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Sonnabend den 25. November 1922

Das Programm des „Kabinetts der Arbeit“.
Die Rede des Reichskanzlers

Namens der neuen Reichsregierung hat geſtern Reichskanzler
Cund die

programmatiſche Erklärung
abgegeben.

Er ſtellte das Kabinett dem Hauſe vor und erwähnte, daß das
Wiederaufbauminiſterium und der Miniſterpoſten ohne Portefeuille
unbeſetzt bleiben. Man brauche keinen „Sprechminiſter“. Die Reſſorts
follen perſönlich vertreten werden. Es ſoll gearbeitet, nicht geredet
werden. Es folgte der Dank an die ſcheidende Regierung.

Der Kanzler ſtellt darauf mit Bedauern
das Fehlen der VSP. in der Regierung

feſt, weil jetzt nur eine Zuſammenfaſſung aller Kräfte helfen kann.
Er hofft aber auf verſtändnisvolle Zuſammenarbeit mit dem Kabinett.
Auf die parlamentariſchetechniſche Zuſammenſetzung kommt es nicht an,

ſondern das iſt das Weſentliche, ob das Kabinett in ſeiner Arbeit
Jhre Zuſtimmung findet.

Dieſe Arbeit iſt klar und ſchwer. Unſer Deutſchland, das der
Menſchheit ſo viel an höchſten Werten der Geſittung und Geſinnung
und der Ausprägung beſten Menſchentums gegeben hat, ſoll im Um
kreis gleichberechtigter Völker wieder ein ſich ſelbſt beſtimmender, aus
eigener Kraft und eigenem Rechte lebender Staat werden, nach
außen in jenem Einklang des nationalen Selbſtbeſtimmungsrechts
mit dem

gleichen Rechte der anderen Völker,
ver allein den in den Herzen gegründeten und daher dauernden
Frieden der Menſchheit verbürgt, nach innen ein Staat einer auf

Leiſtung begründeten Wohlfahrt, guter deutſcher Geſittung und Kultur,
ves ſozialen Friedens und der Freiheit des religiöſen Bekeuntniſſes
Der Weg zu dieſem Ziele iſt weit, viel weiter als er dräugender
Ungeduld erſcheint.

Der Kanzler zeichnet darauf ein
Bild des heutigen Deutſchland

Jn allem ſtehen wir, in Staatsleben und Wirtſchaft, unter dem
Zeichen des verlorenen Krieges. Als die im Vertrage von Verſailles

einem Vertrage, der mit einem rechtsgültig abgeſchloſſenen Vor
vertrage nicht im Einklang ſtand uns auferlegte Leiſtungspflicht
vor 158 Jahren in London, ohne daß Deutſchland Einblick in die

Berechnung gegeben worden wäre, feſtgeſetzt wurde, ſtand dieſes Haus
vör der bitter ſchweren Frage, ob es gemäß dieſer ultimativen Feſt
ſetzung zu leiſten verſprechen ſolle oder nicht. Der Streit um die
Politik der Erfüllung hat ſeither die öffentliche Ausſprache beherrſcht
und wurde vielfach zum Schaden für unſeren innerpolitiſchen Frieden
aus einer Frage nüchterner wirtſchaftlicher Abwägunggzu einer Frage
der Geſinnung gemacht. Heute iſt die Frage der Erfüllungsmöglichkeit
und ihrer Grenzen geklärt: Jn Cannes, in Genug und ſpäter über
zeugten ſich die in der Reparationskommiſſion vertretenen Mächte, daß
die Deutſchland auferlegte Laſt unerſchwinglich iſt. Sachverſtändige
aus den Gläubigerſtaaten wie aus neutralen Ländern fanden ſich in
der Anerkennung der gegenwärtigen Leiſtungsunmöglichkeit und in
eingehender Darlegung ihrer Gründe zuſammen. Nicht Deutſchland
ſagt, daß es das Verlangte nicht zahlen wolle, ſondern die Gläubiger
und die Sachverſtändigen der Weltwirtſchaft erklären, daß Deutſch
land nicht zahlen kann. Trotzdem ſind uns nur die Goldzahlungen
für Reparation und Beſahung und auch ſie nur bis Ende dieſes
Jahres geſtundet; drohend hängt das

Berlin, 25. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Der Reichstag ſetzte heute die große politiſche Ausſprache fort. Reichs
kanzler Cuno erklärte, daß Dr. Müller ſeinen Rücktritt erklärt habe.
Die gegen Müller erhobenen Vorwürfe ſind in der Nacht vom Reichs
juſtizminiſter geprüft worden, der feſtſtellte, daß an der vaterländiſchen
Geſinnung kein Zweifel ſei. Trotzdem beſtehe Müller auf ſeinem
Rücktritt. Der Kanzler erklärte, daß er das Geſuch unterſtützen müſſe,
um Parteikämpfe zu vermeiden. Er hofſe, das Kabinett bald ergänzen
zu können. Streſemann erklärte, daß es Zeit ſei, die Schutzgeſetze ab
zubguen, da die Verhältniſſe heute anders lägen als bei der Ver
abſchiedung. Der Redner beſprach ausſchließlich wirtſchaftliche Fragen
und ſprach dem Kanzler das Vertrauen aus.

Berlin, 25. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Frage der Nachfolgerſchaft Müllers iſt noch ungellärt. Auf der
Kandidgtenliſte ſtehen
preußiſchen Staatsdienſt tätig war.

Der entlarvte Separatiſt.
Berlin, 25. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

In ver geſtrigen Reichstagsausſprache griff Abg. Breitſcheid den Er
nährungsminiſter MüllerBonn an, da jener für einen Jreiſtaat
Rheinland im Jahre 1919 eingetreten ſei. Umfaſſendes Material

Zrachte darauf nach der Erwiderung Müllers Abg. Sollmaun vor.
So hat z. B. Müller gegen die von der Notionglverſammlung ver
hangie Sperrſriſt von zwei Jahren für den Artikel 18 Proyaganda
gemacht. Es iſt allerbings ein ſolches Zeichen politiſcher Anreife, an
Zunehmen, daß unter dem Drucke der Beſaßung eine reie Bolks
abſtimmung möglich, und daß eine „rheizi Fepublik“ natioral
waänſchensrert ſei, daß man nur hoffen kaun, Herr Wäker verſchwinke
fehlen ni t von dem Kiegiernngssiſch. Es iſt ſehr besanerlich. a waslieſe el tiſche Unmöglichkeit erſt in der Reinstegsſttzung t hHat!

r. Fehr und Dr. Warmbold, der früher im

Schwert der Ungewißheit über Deutſchland,
dazu drücken uns die Laſten der Beſatzung und der Sachleiſtungen.
Wiewohl Deutſchland nur eine Wehrmacht von hunderttauſend Mann
unter den Waffen hat, liegt auf dem linken Rheinufer und den drei
rechtsrheiniſchen Städten, die ohne einen im Friedensvertrag ge
gebenen Titel beſetzt wurden, immer noch eine Armee, die weſentlich
größer iſt als das deutſche Heer. Monat um Monat liefert Deutſch
land neben anderen Leiſtungen große Mengen Kohlen ab, zum Teil
über Bedarf der franzöſiſchen Volkswirtſchaft. Die Abtrennung wich-

tiger land wirtſchaftlicher und induſtrieller Gebiete im Oſten, Weſten
und Norden hat Deutſchlands Produktionskraft aufs tiefſte geſchwächt.
Die Wegnahmne der deutſchen Auslandsvermögen, der Kolonien und
der deutſchen See und Binnenhandelsflotte hat unſere Zahlungsbilanz
ſtark paſſiv geſtaltet und ſo unſere Währung zum Niedergang verurteilt,
ſelbſt wenn keine Reparationslaſt auf Deutſchland läge. Dieſe

ſichtbare Uberlaſtung Deutſchlands

mit einer auch bei unverſehrten Kräſten unaufbringlichen Zahlungs
pflicht und die damit verknüpfte Politik ultimativer Drohungen hat
den Glauben der Welt an die politiſche und die von ihr bedingte wirt
ſchaftliche Zukunft Deutſchlands aufs ſchwerſte erſchüttert. Jn enger
Verſtrickung von Wirkung und Urſache iſt im Jnnern die deutſche
Leiſtung und vor allem der Wirkungsgrad der deutſchen Arbeit er
heblich geſunken. Dies bedeutet eine ungeheure Umſchichtung der
Lebenslagen unſres Volkes, wie ſie noch nie in ſo kurzer Zeit erlebt
wurde, Entſchuldung derjenigen, die Goldmarkſchulden in Papiermark

zurückzahlen, Enteignung der Gläubiger, die an Private und beſonders
an den Staat hochwertige Mark in gutem Glauben hingegeben haben,
der Hunderttauſende ſolider privater Sparer namentlich aus dem
alten Mittelſtand ſowohl wie unſerer gemeinnüßigen Einrichtungen. e ſicht Alle V
Löhne und Gehälter können bei weitem nicht dein Sinken des Geld
wertes angemeſſen werden. Die Mark hat ihre Geltung als Mittel
der Werterhaltung wie bemeſſung verloren. Die Folge iſt trotz des
äußeren, auf die Papiermark gegründeten und daher irreführenden
Scheins der Proſperität mancher Unternehmungen fortſchreitende
Minderung der Subſtanz, iſt ſteigende. Kreditnot, die alsbald die Be
ſchaffung von Rohſtoffen und damit die Vollbeſchäftigung der Arbeiter
gefährden muß, iſt eine außerordentlich geſteigerte Nachfrage nach aus

ländiſchen Zahlungsmitteln, verabſcheuungswürdig da, wo nur für
ſpekulative Zwecke gekauft wird, volkswirtſchaftlich berechtigt bei den
mit der Einfuhrwirtſchaft verbundenen Betrieben.

Und es iſt nicht aufzuhalten, die
Wirtſchaft ſinkt weiter.

Für dieſes Deutſchland muß das Kabinett die Führung übernehmen.
Jm Vordergrund unſerer Verantwortung und Sorge ſteht die

Reparationsfrage, die nun zur Schickſalsfrage der deutſchen Wirtſchaft
geworden iſt; nicht zu der ausſchließlichen, aber doch zu der weitaus

am ſtärkſten- beſtimmenden. Die Stellung der Regierung hierzu iſt
klar und infach: So wenig die tragiſche Frage der Schuld am Welt
kriege für das richterliche Gewiſſen der Weltgeſchichte durch irgendein
geſchriebenes Wort entſchieden werden kann, ebenſowenig Sinn hat
es für uns, den Titel des verlorenen, nicht des verſchuldeten Krieges

zu leugnen. Jn der Schuldfrage wird die Regierung für Gerechtigkeit
kämpfen. Reparationen wird ſie im Rahmen des Möglichen leiſten!
Jnnerhalb der Grenzen, die der Verſailler Vertrag ſelbſt bezeichnet,
der Lebensmösglichkeit! Nach der in den Wirtſchaftsgeſetzen begründeten
Notwendigkeit, daß der Schuldner von ſeinem Acker erſt ſelbſt leben
muß mit Familie, Geſinde und Geſpann, daß er die Mittel haben muß,

Morgan in Paris
Paris 23. Nov. (Drahtbericht. unſerer Berliner Redaktion.

Nach der „Chieago Trihune“ wird Morgan heute oder morgen in
Paris eintreffen und mit vem franzöſiſchen Finanzminiſter über eine

Anleihe mit Deutſchland verhandeln, auch ſein Projekt für die Brüſſfe
ler Konferenz vorbereiten.

Ein Spardiktator.Berkin, 25. Nov. (Priv. Telegr) Wie die „D. A. Z. meldet,
beabſichtigt die Reichsregierung, den Praßdenten des Reichsrechnutzgs

hofes, Saemiſch, zum Spardiktator zu ernennen e bleibt, wie
betont werden mußz, Präſtdent des Reichsrechnungshofes. J dieſer
Stellung iſt er keiner Behörde unterſtellt. Er beſitzt alſo für ſeine neuen
Aufgaben die nötige Selbſtändigkeit.

z 66„Demnüchſt!“
London, 25. Nov. Reuter erfährt, daß an zuſtändiger Stelle

in London noch nichts üver einen Vorſchlag betreffs einer Zuſammen
kunſt der Alliierten vor Beginn der Finanz konferenz in Brüſſel bekannt
ſei. Soweit die britiſche Regierung unterrichtet ſei, ſtehe das Datum
der eigentlichen Konferenz noch nicht endgültig feſt. Es werde zwar
durchaus anerkannt, daß die geſamte Frage ver dertſchen Entſehädt
gungszahlungen demnächſt von detz Allkeerten beſprechen werden
Aber eine endgültige Ausſprache ſei zieht mögtich bevee die Vorſchöage
der franzöſiſchen Regierung eingetreffen ſeien.

Dauer Kris in When.
Athen, 28. No. Gregcter.) Das Kabinett e geel geereken.

Heller hente baren 11 Uhr 7268
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den Acker zu beſtellen und zu verbeſſern, und dann erſt vom Ertrag

ſeiner Wirtſchaft den Gläubiger bezahlen kann. Das Wort: Erſt
Brot, dann Reparation“ fügt die Politik der alten und der neuen
Regierung ohne Bruch ineinander. Dieſe Politik iſt die Politik der
Selbſterhaltung der Nation, der Stärkung der deutſchen Wirtſchaft
und der beſtmöglichen Leiſtung aus den überſchüſſen, die ſich nach
Deckung des dringenden deutſchen Bedarfs ergeben.

Jeder nüchterne Gläubiger, dem die Reparationsfrage eine Wirt
ſchaftsfrage iſt und nicht das Inſtrument machtpolitiſcher- Abſichten
muß das anerkennen. Dieſe Erkenntnis muß ſich durchſetzen, hoffent

lich auch in Amerika. eJn ſolcher wirtſchaftlichen Einſicht hat die bisherige Regierung die

von den meiſten Parteien gebilligte
Note vom 13 d. Mts.

abgeſandt. Zu dem Programm dieſer Note bekennt ſich die neue Re
gierung ausdrücklich im Sinne aufbanender Poſitik.

Auch die neue Regierung tritt deshalb dem bei, daß ſofort eine
vorlänfige Aktion zur Hebung und FJeſtigung der Mark

eingeleitet und hierfür von der Deutſchen Reichsbank ein Betrag von
500 Millionen Goldmark zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Das
bedeutet ein ſchweres Opfer das nutzlos vertan, die Vernichtung der
dentſchen Währung iegeln würde. Dazu kommt, daß ſich aus
plötzliche Anhalten der Mark nicht unerhebliche Erſchütterungen
unſeres Wirtſchaftslebens ergeben können. Wir ſehen dieſe Gefahren,
aber wir ſcheuen ſie nicht. denn wer wollte nicht die akute Geſundungs
kriſis der ſchleichenden Verfallskriſis vorziehenDie Vorausſetzung einer ſolchen Gefahrenpolitit iſt gemäß der Note

die Befreiung von allen Bar und Sachlieferungen
guf drei bis vier Jahre, wobei nur die Sachlieferungen für den
Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete ſoweit ausgenommen ſein ſollen,
als ſie aus laufenden Einnahmen ver inneren Anleihen beſtritten
werden können. Deutſchland muß weiter für die Stützungsaktion einen

ausländiſchen Bankkredit von 500 Millisnen Goldmark
erhalten. Auch muß Deutſchland die Gleichberechtigung im
Handelsverkehr wiedergegeben werden, vhne die es nicht
zahlungsfähig werden kann. eDer Kanzler weiſt darauf

Politik der Ultimaten aufgegeben e
wird, die das Vertrauen in Deutſchlands Wirtſchaft immer wieder er
ſchüttert. Für uns aber gilt es, nun jeden Augenblick zu nutzen, un
die Wirtſchaft zu höheren Leiſtungen zu führen.

Die Erkenntnis dieſer Notwendigkeit iſt Lebenselement dieſer neuen
Regierung, nicht, als ob uns Wirtſchaft das Höchſte und Letzte vder
Selbſtzweck im Menſchenleben wäre, ſondern weil dies die Lebensfrage
unſerer Nation iſt. Wir erwarteten die

Steigerung der Leiſtung
von allen Beteiltgten, von der Unternehmerſchaft wie von den Arbeit
nehmern aller Berufe, die eben dieſe Zeit immer mehr in dem großen,
der Bemühung der Beſten werten Gedanken einer alle umfaſſenden
Arbeitsgemeinſchaft einigen ſoll. J
Wucher n et hege e t nrbekämpfunc ibt dringli gabe. Unbillige Preisgeſtalgilt es zu bekämpfen, aber 5 der Wirtſchaft Rechtsſicherheit zu geben

Das Arbeitsrecht muß bald geſetzlich
unter Feſthaltung des Achtſtundentages

als Normalarbeitstages und unter Zulaſſung be
grenzter Ausnahmen auf tariflichem oder behördlichem Wege
geregelt werden. Eine Anſpannung aller Kräfte iſt angeſichts der
ſchwierigen Ernährungsfrage beſonders dringlich für unſere Land
wirtſchaft. An dieſe, die, glücklicher als viele Berufe, ſich die
Extſteng erhalten Hhat, richte ich die Mahnung, der VolksgemeinſHete weiter ihr Opfer zu bringen und die

Ablieferung der fälligen Getreideumlage
möglichſt zu veſchleunigen. Es iſt der feſte Wille der Reichsregierung,
e alle Kraft e Die nachhaltigſte Ernährungsſicherunß
degt naturgemäß in der höchſtmöglichen Steigerung der Produktion

an ſie wird die Regierung alle Kraft wenden, damit das deutſche Volk
in ſeiner Ernährung vom Auslande möglichſt unabhängig gemacht wird.
Der Abbau des Reſtes der Zwangswirtſchaft, der in
der Note vom 13. November bereits angekündigt iſt, wird um ſo eher
und leichter r e ſein, je ſchneller die Maßnahmen zur Stabi
leſterung der Mark Erfolg haben und den regelmäßigen Verſorgungs-
ausgleich wieder ermöglichen werden

Der Staat iſt arm. Es wäre eine Täuſchung, wollte die Regie
rung allen Notleidenden baldige, voll ausreichende Hilfe zuſagen
Trotzdem müſſen die ſozialen Aufgaben: ſewer Wohnungs
bau, Relbung der deutſchen Kulturgüter, weiter gefö werden.

Höchſte 6parſamkeit
iſt nyt, Abbau der Behörden ſoweit es möglich iſt. Auch unter ſchwer
ſten Opfern der Leiſtungsfähigen müſſen die Reichseinnahmen geßteigert
werden. So wollen wir in unſerer Wirtſchaftspolitik die Gebote der
Wirſſchaftsbernunſt mit warmem Sinn für Volkswohl und ſittliche

derniſſe zu erfaſſen und vereinen krachten.
Was wir treiben werden, ſoll eine ehrliche deutſche Politik ſein, die

nichts mit den Schlagworten einer Oſt oder Weſtpolitik zu tun c
Der Kanzler gedenkt der Geduld und nationalen Kraft der rheint

ſchen Bevölkerung.
Der kommende Winter We

wird, ſo fürchte ich, Not und Verbikterung in unſerem Volke ſteigernAufeuhr S Gewalt würden nichts beſſern, ſondern die Not ſteigern
und die letzten moraliſchen und wirtſchaftlichen Hoffnungen zertrümmern.
Sie r e ie volle Kraft des Shaades auf dem Plane finden.

ber da
Verhaältnis von Reich und Länder

ſagt der Kanzler, er begrüße die Lebenskraft, die die Länder Zeigten, und
wolle ihre Wünſche nach ſreter Entfaltung möglichſt bis zu jener von
kehner Reich regierung überſchreitbaren Grete erfüllen

Rien en Kerſenen d Werte geht es jelt, ſondern nur Arbeit und
Sat. d darnm Hitte ich, daß aue kebendigen Kräfte ſich auf dieſer
einfachen Linie zur Retterng Deutſchlands vereinigen. Was uns daun
auch deſeheden ſein mag unſere Arbeit wird nicht vergebens ſein:
DentſHland kann vedeſsckt und bedrängt werden

ver e kann nicht untergehen, wenn e ſich nicht

er a nfgibt. eDa Bericht Aber die Ausſprache ehe auf Seite 59
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polüiſhen Anſſcherhelt.

Der R Euno harrt eine Zeit ſchwerſter und verant
wortungsvollſter Tätigkeit. rotdem iſt das neue Kabinett von der
Preſſe im allgemeinen kühl, ja ablehnend begrüßt worden. Umnebelt
von Parteiphraſen und -Eigennutz ſieht man oder will man nicht ſehen,
daß die neuen Männer gewiß nicht zu beneiden ſind, im Jnnern und
nach außen die neu heraufziehenden Gefahren bekämpfen zu müſſen. Es
kommt hinzu, daß ſich die politiſche Geſamtſitnation in den letzten
14 Tagen entſchieden verſchärft hat, daß die Nutznießer der politiſchen
Unſicherheit an der Arbeit ſind, die Zeit, wo der Regierung noch die
Offenſivkraſt fehlt, für ſich auszunutzen. Kommen die Partelen nicht
bald zur Kberlegung, ſehen ſte nicht bald ein, daß kein Kabinett ſich auf
mißtrauende Parteien ſtützen und mit den nötlgen Machtmitteln aus
gerüſtet den äußeren und inneren Feinden enkgegentreten kann, dann
armes Deutſchhland. Die Kommuniſten führen bereits wieder einmal
eine kühne Sprache, peitſchen die Maſſen vorwärts zum Katnpf und ver
heißen ihnen einen baldigen Sieg. Und in der Tat: bleibt die neue
Regierung der Machtmittel entblößt, dann ſind wir dem fürchterlichen
Markſturz und damit dem Geſpenſt der Teuerung, des Hungers und
der kommuniſtiſchen Wühleret weiter wehrlos preisgegeben, dann wird
Poincaré die beſten Gründe ins Feld führen können, ſeine Polttik der
Pfänder und die Notwendigkeit der Garantie zu beweiſen. Es iſt
eine Ungerechtigkeit und in gewiſſem Sinne auch politiſche Dummheit
dem Kabinett die Unterſtützung zu verſaggen. Komm es denn heute auf
die Durchführung parteidoktrinärer Forderungen an? Man ſollke
meinen, daß es zunächſt nötig ſei, die ſchrwerſte Zeit wirtſchaftlicher
Nöte zu überwinden, um dann langſam an den Aufbau herangehen
zu können. Sollte der deutſche Parlamentarismus aus ſeiner Sriſe,

ſie mit dem Abgang Dr. Wirths begann, nicht fertig werden können,
weil ſich Parlamenbarier großer Parlelen an ihr Programm und mr
an dieſes halten und dabei die Rückſicht auf das Wohl Geſamddeutſch
lIands vermiſſen laſſen

Neues aus Güdweſtafrila.
ber die gegenwärtige Lage im früheren Deutſch-Südweſtafrika

unterrichtet ein Schreiben aus Windhuk, das nachſtehend im Auszug
wiedergegeben wird. Am ſicherſten ſteht derjenige heute, der eine feſte
Anſtellrag hat. Der ſelbſtändige Geſchäftstmann, Handwerker oder
Farmec iſt übel dran. Die meiſten Leute ſind ſtark verſchuldet und
die Geſchäfte müſſen, um arbeiten zu können, ihre Ausſtände ein
treiben, wobei manchesmal ſehr hart verfahren wird. Der Farmer
iſt heute übel daran. Das Vieh iſt faſt wertlos. Eine Kuh mit Kalb
kann man ſchon für 2 bis 8 Pfund kaufen. Schlachtochſen bringen
4 bis 6 Pfund. Die deutſche Landwirtſchaftsbank iſt liquidiert, eine
engliſche gegründet worden, doch arbeitete die deutſche jedenfalls beſſer.
Es wiacht viel Schwierigkeit, von der Landbank ein Darlehen zu er
haben. Zwar bemüht ſich unſer Adminiſtrator in jeder Hinſicht, den
Farmern ihre Lage zu erleichtern, aber ihm ſind auch die Hände durch
die Regierung gebunden und die Preſſe greift ihn in gehäſſiger Weiſe
an, da er mit den Deutſchen ſympathiſterte. Jn nächſter Zeit ſoll in
Walfiſchbai eine Kühleranlage errichtet werden, die Kühl- und Gefrier-
e ür den Export machen ſoll. So wird ſchon gewiſſermaßen als
Vorarbeit die Landungsbrücke in Walfiſchbai neugebaut und der
Hafen vergrößert und verbeſſert werden. Als ich 1915 aus dem
Felde zurückkehrte, war ich mit kleinen Unterbrechungen etwa bis Ende
1918 arbeitslos, wenngleich ich zeitweilig als Tiſchler ober Anſtreicher
ſelbſtändig zu arbeiten verſuchte. Als Anſtreicher verdiente ich bei
der engliſchen Bauverwaltung täglich 13 Schillinge. Da meine Frau
noch eine Damenſchneiderei eröffnet hatte, kamen wir gut aus. Späker
erhielt ich Arbeit in einer Tiſchlerei. Seit April 1920 arbeitete ich
bei der Eiſenbahn als Tiſchler. Der Lohn war 1920 1, 2, 10 Pfund.

Die engliſchen Handwerker erhielten außerbem eine tägliche Zulage
von Pfund 4/6. Später wurde vom Südafrikaniſchen Eiſenbahner-
verband durchgedrückt, daß auch die deutſchen Handwerker dieſe Zu
lage erhielten. Schließlich wurde der Lohn auf Pfund 1/8/6 erhöht
und die Zulage auf Schillinge 6/6, ſo daß wir täglich Pfund 1/10 er

hielten. Die Zulage iſt vom 1. Januar an weggefallen und ich ver
diene heute ne 1/3/6. Lebensmittel und Kleidung ſind noch ſehrkeuer, die Wohnungsmieten manchmal nerſchingleg S

Außenpolitiſche Aherſicht.

Die Sriedenghonerenz.
Lauſganne, 25. Nov. (WTWB.) Der Abendbericht der Kon

ferenz hat folgenden Wortlaut Der Ausſchuß für kerrityrigle und mili
täriſche Fragen nahm von dem Bericht des Untergusfchuſſes Kenntnis.
Dieſer Bericht ſetzt die Beſtimmungen feft, unter denen eine Zone v
Schwarzen Meer zum Agäiſchen Meer entmilttariſtert werden könnte.
Er ſieht andererſeits die Bildung eines internatirnalen Ausſchuſſes vor,
der den Bann eines Freihafens in Dedeagatſch (Südküſte Thraziens)
oder deſſen Umgebung ſicher ſtellen müßte. Dieſer internatipnale Aus
ſchuß würde für die Leitung und Ausbeutung des Hafens ſowie die
Uberwachung und Ausbeutung der Eiſenhahn Sorge tragen. Der Be
richt greift der Regelung der Grenzfrage nicht vor. Der Ausſchuß nahm
von dieſen Dokument Kenntnis und behielt firh endgültige Stellutg
nahme vor. Die Vertreter Bulgariens wurden über ven wirtſchaftlichen
Zugang Bulgariens zunn Agäiſchen Meer gehört. Der Ausſchuß wird
morgen vormittag um 11 Uhr die Debatte über die europäiſchen Grenzen
der Türkei wieder aufnehmen.

Im engliſchen Unterhanſe.

London, 25. Nov. (WTB.)
den Geſetzentwurf über die Verfaſſung des iriſchen Freiſtaates ein. Die
Exrörterungen in der geſtrigen Sihung waren der auswärtigen Lage
gewidmet. Das Parlamentsmitglied Fiſher ſagte, die Frage der Repa
rationen ſei von überragender Bedeutung, da guf ſie zahlreiche kommer
zielle Und induſtrielle Schwierigkeiten für England zurückzuführen ſelen,
und fragte, ob der Premierminiſter den rechten Weg in der Frage der
Reparationen finden werde. Jhm wurde mitgetellt, Curzon ſei der
Anſicht, daß ſobald wie möglich, eine Erörterung über die Frage ſtatt
finden müßte. Die Arbeiterpartei lleß erklären, ſie werde einen Druck
gausüben, bis die von ihr geforderte demokratiſche Kontrolle über die
auswärtigen Angelegenheiten geſichert ſei. Die europliſche Lage ſei das
unmittelbare Ergebnis der ſogenannten Friedensverträge und dieſe
Friedensverträge ſelbſt ſeien das Ergebnis von Geheimbverträgen und
Abtnachungen, die hinter dem Rücken des Parlaments und des Landes
während des Krieges von der liberalen Regierung abgeſchloſſen wurden.
Die Erklärung, daß Deutſchland zahlen werde, el der größte Bluff, der
dem Lande jemals zugemutet ſei. Er ſei zum größben Teil von Kreiſenvorgebracht worden, die befürchketen, für e während des Krieges von

ihnen erzielten Gewinne befteuert zu werden.

Clemencegug Abluhr.

Proteſt im amerikaniſchen Sennt gegen Clemenceans Propaganda
Berlin, 25. Nov. (Priv -Tekegr.) Die erſte Rede Clemencegaus

in Amerika hat einen Sturm im amerikaniſchen Senat hervorgerufen.
Die Senatoren Borah France, Capper und Hitcheock proteſtierten gegen
die Einmiſchung des Mannes, der für ben Vertrag von Verſailles ver
gntwortlich ſei, in die Angelegenheiten der Vereinigten Staaken. Der
Senator Hitcheock wandte ſich beſonders gegen die Poltktik Clemencegaus
gegen Deutſchland Hitcheock ſagte: „Wenn Frankreich einen Mann
nach Amerika ſenden wollte um die Gympäthien der Veveinigten
Staaten zu gewinnen, dann häbte es einen beſſeren Sendboten wählen
müſſen als Clemenceau. Obgleich Clemenceaun nicht ein ſolcher Mili
taviſt iſt wie Poincaré, iſt er doch allgemein als Vertreter einer äußerſt
ſcharfen Politik gegen Deutſchland bekannt. Deshalb beklage ich den
Charakter dieſer Propaganda Jch habe über Clemenceau das gleiche
Urteil wie über die Politik ſeines Landes. Jch bin mit vielen amerika
niſchen Bürgrn der Kberzeugung, daß die franzöſiſche Politik ſich ändern

Vuhnießer der

muß, wenn Ruhe in Europa werden ſoll.

Der Wiederauſhan in Frankreich.

a en Regierung hat bisher beim Wiederaufban der zer
ſtörten Provinzen den Grundſatz befolgt, zunächſt die Produktions
ſtätten, die Fabriken und Gewerbebetriebe, wiederherzuſtellen. Für
den Wiederaufbau der Wohnſtätten iſt dagegen noch ſehr wenig ge
ſchehan! Jn einer Überſicht, die bei den Beratungen der franzöſiſchen
Kammer über den Zuſtand der Wiederaufbauarbeiten gegeben wurde,
finden ſich unter anderm folgende Tatſachen: Die Zahl der vollkommen
verwüſteten Ortſchaften betrug 2800. Beim Abſchluß des Waffenſtill
ſtandes zählte man 293733 vollſtändig zerſtörke, 296 502 halbzerſtörte
Häuſer. Von dieſen 590 235 unbewohnbaren Häuſern waren Ende 1921

Bonar Law brachte geſtern formell

troffenen Bevölkerung im ganzen 182 783 Baracken und Notbauten zur
Verfügung geſtellt, aber es fehlten immer noch 207 452 Häuſer. Jn
Reims ſind von 5000 beſchädigten Häuſern 2200 wieder hergeſtellt, in
La Fere von 5800 gänglich zerſtörten nur ein kleiner Bruchteil, in
Schauny von 8050 beſchädigten kaum 250; in Saint Quentain ſind alle
Häuſer veſchädigt und von den geplanten 5000 proviſoriſchen nur 1100
gebaut. Jn Armentière iſt für die Hälfte der zurückgekehrten 28 000
Einwohner nur eine Unterkunſt in 2900 Häuſern und 346 Baracken.
Jn Sallaumine, das vom Erbboben verſchwunden iſt, wohnen die Ein
wohner in proviſoriſchen Schuthütten, denn zum Bauen fehlt das
Geld. Jn La-Baſſee ſtehen von 1800 Häuſern erſt wieder 20.

Der ehemalige italieniſche Außemniniſter Sonn ling geſtorben.
Der Manmn, der im Jahre 1915 den Eintritt Jtaliens in den Krieg

als verantwortlicher Außenminiſter durchführbe, Sibdneh Sonnino, iſt im
Alter von 75 Jahren geſtorben. Er war zweimal Miniſterilpeäſident
und dann in dem für die Mittelmächte ſo verhängnisvollem Kabinett
Sakandya Außenminiſter. Sonnino hat die Schwenkung der italieni
ſchen Politik aus kalter Berechnung germachd: er ſtellte ſich auf die Seite
derer, von denen man in Jvalien annahm, daß ſie den längſten Atem
für den Krieg behalten würden. Freilich wäre dagegen zu ſagen, daß
auch nur ein Verbleiben Jtaliens in der Neutralität, geſchweige denn
eine Erfüllung der Bündnispflichklen Jtaliens aus dem Dreibundverkreg
den geſamten Verkauf des Krieges entſcheidend zugunſten der Mittel
mächbe beeinflußt hätte und daß Jtalien heute viel näher der Er
füllung gewiſſer nationaler Anſprüche wie Nizza und Tunls ſtünde,
wenn es damals nicht gar ſo Kug gehandelt hätte. Als Finanzminiſter
hat er im Frieden große Erfolge errungen

Heuntſihland.
Die Bedeutung des Relchsinnenminiſterlums.

Eine Rebe Miniſter Oeſers.
Verlin, 24, No. (WB.) Der nete Reichsminiſter des

Jnnern Leſer begrüßte vie verſammelten Beamten und Angeſtellten
feines Miniſterinns. Auf die von Staatsſekretär Jrhr. v. Welſer an
ihn gerichteten Worte des Empfanges erwiderte der Miniſter, indem
er in kurzen Zügen ein ſrharf umriſſenes Bild ſeines Arbeits
programmes entwickelte. Er betonte, vaß das Reichsminiſterinm des
Jnnern das für ben Schutz ber republikaniſche Verfaſſung verantwort
liche Amt ſei und ſprach hieran anknüpfend die Erwartung aus, daß
ſeine zukünftigen Mitarbeiter ſich

für bie Republik nicht nur lippenmäßig
erklären, ſondern dieſe Gtaatsſorm durch ihre Mitarbeit unterſtützen
mögen. Er ſchätze ein offenes Wört, hafſfe Jntrignen,
verlange Pflichterfüllungbiszum äußerſten und hoffe,
mit allen denen, die mit ihm eines Willens ſeien, vertrauensvoll zu
ſammenarbeiten zu können.

Prefeſtimmen zur Regierungserklürung.
Jn der deutſchnativnalen Preſſe fehlt diesmal die Ein

heitlichkeit bei der Stellungnahme zu der geſtrigen Programmrede des

neuen Reichskanzlers. Die Deutſche Zeitung als Sprecherin
für den äußerſten rechten Flügel der Deutſchnationalen findet zwar
in der Programmrede viel Anerkennenswertes, nimmt aber Anſtoß
daran, daß Cuno die Erfüllungspolitik, allerdings mit der Ein

evlaubt“,ſchränkung „ſoweit es unſere fortſeten wolle.

s er

e Wochen Abholertarte
des „Merſeburger Korreſpondent“,

Sie ermöglicht für federmann auch bei den
jetzigen Verhältniſſen trotz geringen

Einkommens ben regelmäßigen
Bezug einer le gutenTages Zeitung.

Geſchäſtsſlelle des „Merſeburger Korreſpondent“
(Rebenausgabe „Schaſſtädter Zeitung Kleine Ritterſtraße 3.

Blatt rückt von dem deutſchnationalen Redner Hergt ab, der die Note
an die Reparationskommiſſion, die die Grundlage für die Politik der
neuen Regierung bilden ſoll, für einen Schritt vorwärts hält und zu
verſichtlich in die Zukunft ſieht. Die „D. Allg. Ztg. urteilt über
die Ausführungen Cunos: Der warme nativnale Untkerton der Rede,
die wiederholte ernſte Aufforderung an alle Kreiſe des Volkes, ohne
die Scheuklappen der Partei in Einheit und Arbeit für das große Ziel
der Rettung des Vaterlandes zuſammenzubringen, wird Verſtändnis
und Zuſtimmung bei allen Gutgeſinnten im Lande finden. Das
„Berl. Tagebl. ſtellt feſt, daß die Grundlage der Politik der
neuen Regierung die republikaniſche Stagtsform ſein werde. Weiter
wird das Bemühen Cunos auerkannt, die Tür des Kabinetts
möglichſt weit nach links offen zu halten. Die „Voſſ.
Zeitung äußert ſich beſonders zu dem von der vemokratiſchen
Frakkion eingebrachten Antrag, der nach Meinung des Blattes in der
allgemein gehaltenen Faſſung auch die Zuſtimmung der Deutſch
nationalen und der Sozialdemokraten erhalten würde. Der „Vor
wärts“ enthält ſich einer ſachlichen Beurteilung der geſtrigen Re
gierungserklärung. Er nennt ſie eine gute Geheimratsarbeit, bei der
alles auf Kugellagern laufe und es daher keine Reibung und Stöße gebe.

Jin Preußiſchen Landtag

ſtanden geſtern zur Debakde Anträge auf Anderung der Ge
werbeſteuer. Regierungsſeitig würde der Auſſchub der Beratung
erbeten, da die Frage von der Reichsſteuergeſetzgebung abhängig ſei.
Ein Referentenenkwurf geht dem Landtag bald zu. Die Anträge wür
den von der Tagesordnung abgeſetzt. Darauf wurde eine kommuniſtiſche
und eine deutſchnationale Agitationsanfrage beſprochen, wobei es zu
lehhaften Auseinanderſehungen zwiſchen Miniſter Severing und der
vowdibolen Linken kam.

Ber Prozeß gegen bie Scheideman-Attentäter.
Leipzig. 25. Nov. B.) Der Haupktermin für die Ver

handluntg wegen des Mordverſuchs an GScheibemann ift auf den 4. De
zember angeſetzt. Man rechnet rei Tage für die Verhandlungen.

Neue Unruhen in Braunſchweig.
Praunſchweig, 25. Nov. (WTB.) Geſtern iſt es in vorge

rückter Stunde wieder zu Unruhen nach einer kommuniſtiſchen Verſamm-
lung gekommen, wobei zum Teil mit blanker Waffe vorgegangen werden
mußte.

Der Berliner Schauſpielerſtreik.
Berlin, 25. Nov. (WTB.) Die Schauſpielerſchaft hat die Ent

ſcheidung der Oberſchlichtungsſtelle abgelehnt und wirb am Sonnabend
in den Streik kreten, wenn ihre Forderungen nicht erfüllt werden.

Hilfe für die Privatvozenten.
Berklin, 25. Nov. (WTV.) Der Hauptäusſchuß des Landtages

nahm einen Antrag der Not der Privatdozenten durch angemeſſene
Unterhaltungsbeihilſen ſowie durch Ertellung von Lehraufträgen mit
einer Vergübung in Höhe des Einkommens von Stufe 10 abzuhelfen,
einſtimmig an.

Die Erhaltung der Kriegergrüber.
Die dauernde Erhaltung der Kriegergräber entſpricht der hohen

ſittlichen Bedeutung des Soldatentodes im Kriege. Jhre Fürſorge für
ſie iſt eine Ehrenpflicht des Reiches und der Länder. Sie ſoll nach
dem dem Reichstag zugegangenen Geſetze über die Erhaltung der
Kriegergräber aus dem Weltkrieg da einſetzen, wo eine anderweite

Pflege etwa von Angehörigen, ſonſtigen Privatperſonen, Friedhofs
beſitzern, Körperſchaſten, Vereinen, in nicht ausreichendem Maße vor
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erſt 250 000 wieder aufgebartt. Das Miniſterium hatte zwar der be

Ftücke.

handen iſt. Sie erſtreckt ſich e Erhaltung der Gräber in würdi
ger und einfacher Form. Die Koſten ſollen zwiſchen Reich und Län
dern verteilt werden. Das Geſetz ſtellt für alle Kriegergräber auf
öffentlichen Begräbnisplätzen, auf denen nur ein Ruherecht von be
ſchränkter Dauer beſteht, die dauernde Erhaltung ſicher. Den Heeres
und Marineangehörigen ſind die in der Gefangenſchaft geſtorbenen
deutſchen Zivilinternierten und die Verbündeten gleichgeſtellt. Das
Geſetz gilt auch für die im Reichsgebiet beſtatteten Angehörigen der
feindlichen Mächte.

Hrovinz und Nachbarländer.

Halle. Diebſtähle. Jn der Triftſtraße wurde ein Gleich-
ſtrommotor, 6 PS. Nr. 83 538 geſtohlen. Jm Maſchinenhaus des
Bades Wittekind wurden durch Einbruch Maſchinenteile entwenbet,
doch konnten die Täter verhaftet werden. Jm Gebäude des „Klaſſen
kampf“ ſind die Bleirohre von den Waſſerleitungen geſtohlen worden.

Jn der Umgebung von Halle wurden große Diebſtähle von Tele
graphendraht entdeckt, die zu bedeutenden Störungen im Fernſprech-
verkehr verurſachten.

Leipzig. Scheckfälſchungen. Jm Gegenſatz zu den benach
barten Städten hat Leipzig kein Notgeld herausgegeben. Die Groß
banken hatten daher Scheds zu tauſend Mark guf einander gezogen,
um der Not an Zahlungsmitteln zu ſteuern. Jetzt wurde die Ent
deckung gemacht, daß ein Teil falſcher Verrechnungsſchecks von Gau
nern in den Verkehr gebracht ſind. Dieſe Falſchſtücke ſind in gewöhn-
lichem Buchdruck, guf roſagfarbigem Karton hergeſtellt. Sie tragen als
Ausſtellerin den Namen der deutſchen Bank, Filiale Leipzig.

Schwerer Eiſenbahndiebſtahl.
Weimar. Am Vonnerstagabend iſt aus dem Zuge Blankenhain-

Weimar, der um 46 Uhr eintrifft, ein Poſtbeutel mit 854 000 A. ge-
ſtohlen worden. Der Beutel befand ſich in der Poſtabteilung des Pack-
wagens. Einen Begleiter hatte der Wagen nicht gehabt. Bis jetzt hat
man von dew Hiebe noch keine Spur.

Kleine Rundſchau.

Jn Raguhn wurde aus dem Gebäude der Blech- und Stahl
werke ein Treibriemen geſtohlen. Jn Wittenberg wurde in
einem Pferdeſchuppen eine männliche Leiche gefunden. Es handelt ſich
um den Fleiſcher Heinrich Titz, der an Entkräftung geſtorben iſt. Die
Gemeinde hat für die Beerdigung des alten Mannes Sorge getragen.

An der Bahnſtrecke Quedlinburg Weddersleben wurden von un
bekannten Spitzbuben 8 eiſerne Warnungstafeln geſtohlen. Aus
einem Laboratorium der Farbenfabrik in Wolfen wurde ein
Mikreſkop im Werte von einer Viertelmillion geſtohlen. Jn einer
Büchſenmacherei in Bernburg ließ ſich ein junger Burſche mehrere
Revolver vorlegen, raffte ſie dann zuſammen und lief davon. Durch
die Geiſtesgegenwart des Ladeninhabers gelang es, den Dieb zu er
reichen und die geſtohlenen Waffen wiederzuerlangen.

Merſeburg und Amgegend.
25. November.

Das AugesgelprächDu hegeAm Sonntag war ich zu Hauſe, nicht nur, weil der Erſte ſchon
fern iſt, ſondern weil mein Anzug gewendet. wurde. Die Neu
anſchaffung eines ſolchen geht über meine finanzielle Kraft, da ich zu
den „geiſtigen“ Arbeilern zähle und demgemäß nicht zu den Schiebern
gerechnet werden kann. Der Macherlohn für einen neuen Anzug
koſtet bei Lieferung der Zutaten im Minimum nach dem Halleſchen
Tarif 24 000 Um es vorweg zu nehmen, die Schſeidermeiſter ſind
nicht die Schuldigen in der Steigerung, ſie leiden mit dem Zeitung
Friſeur- und anderen Gewerben am meiſten unter den heutigen Zu
ſtänden. Alſo früher koſtete ein Anzug zu machen einſchließlich Liefe
rung der Zukaten rund 80 A. Das war bei einent Monatsein kommen
von 210 ein Siebentel. Jetzt hat der, der früher 210 Monats
gehalt bezog, vielleicht 24000 K. im Monat. Sein ganzes Gehalt geht
alſo vo ſtändig für Macherlohn auf, wenn er ſich einen Anzug bauen
läßt. Um die Mittel für den Stoff aufzubringen, müßte er in
deſtens noch ein weiteres Monatsgehalt anfwenden. Das bebeutet,
daß mehr als ein Sechſtel des geſamten Jahresserdienſtes für einen
einzigen neuen Anzug draufgeht. Das macht alſo gegenüber der Vor
kriegégeit das 800 ſache aus, während die meiſten Nahrungsmittel be
reits das Tanſendfache erreicht haben. Welche unſinnige Steigerung
die Lebensmittelpreiſe allein gegen das Vorjahr durchgemacht Haben,
ergibt nachfolgende Aufſtellung, die die Hälleſchen Marktpreiſe wieder
gibt. Die Merſeburger Preiſe will mir der bewährke Wochenmarkt
Berichterſtatter nicht angeben, ſeitdem er einerſeits als Preistreiber,
andererſeits als Preisdrücker hingeſtellt worden iſt. Unſere Preiſe
liegen leider nicht unter den Halleſchen Preiſen:

Nov. 1921 Nov. 1922
Weißkohl, 1 Pfund 1,20 18 MRotkohl, 1 Pfd. 1,60 28,Spinat, 4 Pfd. 0,69 16Mohrrüben, I Pfd. 0,78Kohlrüben, 1 Pfd. 0,80 15,Zwiebeln, 1 Pfd. 740 18,Birnengu. Apſel, 1 Pfd. 2,50 18,
Butter, Pfd. Stück 21 650Masz, 1 Pfd. 6 120,Eier, 1 Stück 320 rKäſe 1 Stück

Pflaumenmus, 1 Pfd. 6 90,Haſen, 1 Pfd. 13 350Gänſe, 1 Pfd. 400Rot oder Leberwurſt, 1 Pfd. 30 760
r

Noch keine Anderung beim Steuergbzug“. Uns wird mitge
teilt: Anläßlich des zurzeit zur Beratung ſtehenden Entwurfes eines
Geſetzes zur Abänderung des Einkommenſteuergeſetzes und der darüber
in den Zeitungen enthaltenen Nachrichten ſind Unklarheiten darüber
entſtanden, wie der Steuerabzug für die Folge vorgenommen werden
ſoll. Zur Aufklärung wird mikgeteilt, daß, ſo lange der Entwurf
noch nicht Geſetz geworden iſt, alles beim alken bleibt. Sollte der
Entwurf Geſetz werden, ſo werden die eingetretenen Anderungen beim
Steuerabzug und der Zeitpunkt, von dem ab ſie gelten, vom Finanzamt
burch Bekanntmachung in den Tageszeitungen zur öffentlichen Kennkt
nis gebracht werden.

Die Abzeichen. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“
ſchreibt, häufen ſich die Fälle, daß Abzeichen von Vereinigungen, die
auf Grund des Geſehes zum Schutze der Republik aufgelöſt worden
ſind, öſſentlich weitergetragen werden. Solche Perſonen ſind, wie der
preußiſche Miniſter des Jnnern im Einvernehmen mit dem Juſtiz
miniſter in einer Verfügung belont, dem Verdacht ausgeſetzt, daß ſie
Mitglieder einer trotz der Auflöſung noch fortbeſtehenden Vereinigung
ſind. Es iſt daher gegen ſie in allen Fällen ein Ermittlungs-
verfahren einzuleiten und zu dieſem Zweck ihre alsbaldige poligei-
liche Vernehmung zu veranlaſſen

Zeitungsdiebſtähle ſind heute keine Seltenheit mehr. Auch ſie
ſind eine Urſache der hohen Papierpreiſe und demzufolge der günſtigen
Ergebniſſe beim Verkauf von Makulatur, aber auch eine traurige
Folgeerſcheinung unſerer Zeit. Nicht genug damit, daß ſich viele
Menſchen ein Zeitungsabonnement, nicht mehr leiſten können ober
nicht wollen, ſondern es vorziehen, andern Leſern ihre Zeitung von
den Türen oder aus den Briefkäſten wegzuſtibitzen und ſo dem
Zeitungsboten oder Verlag Ungelegenheiten wegen angeblich mangel
hafter Zuſtellung der Zeitung bereilen, ſondern auch ballenweiſe wer
den Zeitungen geſtohlen, wo ſich nur Gelegnheit dazu bietet. Derarkige
Fälle ereignen ſich des öfteren am Bahnhof beim Expedieren bezw.
Abholen der Zeitungen, So iſt beiſpielsweiſe einer Halleſchen Zeitung
am Dienstag ein ganzer Ballen am Bahnhof entwendet und verkauft.
Bei einem Rohproduktenhändler konnten die Zeitungen beſchlagnahmt
werden.

Weinreich-Abende. Die Nachfrage nach Dauerkarten für die
4 Vortragsabende von Hofſchauſpieler Weinreich iſt erfreulicherweiſe
ganz gut. Jmmerhin ſteht zu hoffen, daß ſich für ſo auserleſenen
Kunſtgenüſſe noch eine ganze Reihe weiterer Zuhörer finden werden.
Um Jrrtümern vorzubeugen, ſei darauf hingewieſen, daß Hofſchau
ſpieler Weinreich ganze dramatiſche Werke lieſt, nicht etwa Bruch

Es handelt ſich um Vorträge, wie ſie in Art und Wert hier
noch nicht geboten wurden. Dauerkärten und alles Nähere in Pouchs
Buchhandlung, Burgſtraße. (Vergl. Anzeige.
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Gebenkfeier für die Toten. Auf die muſikaliſche Gedenkfeier
im Dom, die morgen nachmittag ſtattfindet, weiſen wir nochmals hin.
Es iſt ein ſchöner Brauch, über alles Trennende der Konfeſſionen und
Weltanſchauungen heraus in unſerem ſchönen Dom gemeinſam der
re zu gedenken, durch ernſte und ſchöne Muſik erhoben und ge
röſtet.

Gämtliche Kirchen ſind am Sonntag zu den Gottesdienſten ge
heizt, auch die Allenburger.

Nückvergütungsmäarken für die Preſſe ſind im Werte von 15,
150 und 1500 am Poſſſchalter erhältlich.

R Nene Vilber. Jm Schaufenſter unſeres eGerhart Hauptmanns 60. Geburtstag. Von der Kaiſerhochzeit in
Dobrn. Armee-ußballkampf in New-Haven. Rieſenbrand in
den Kabelwerken Siemens-Schuckert. Ein Boot ohne Segel und
Motor. Kundgebung Berliner Jungmännervereine. Der Elefant
im Dienſt des Menſchen. Der Rollwägen auf dem Straßenbahngleiſe.

Her Wochenmarkt zeigte heute morgen ein recht lebhaftes Bild.
Eine recht kalte Teinperatur herrſchte zwar, aber dafür war das
Wetter trocken, was wohl den meiſten Marktbeſuchern angenehmer ge
weſen ſein wird, als das naſſe Wetter der lehten Tage, da man ſich
gegen Kälte ſchließlich viel beſſer als gegen Näſſe ſchützen kann. S
waren heute reichlicher vorhanden als an den letzten Markttagen. Kohl
e bei verſchiedenen Ständen in beſter Qualität zu haben. Die
drei

einzelt aber auch einen ganz leichten Rückgang.
Deutſche Notgemeinſchaft. Wir machen auf die Anzeige des

Landrats beſonders authmerkſam. Gpenden werden auch in unſerer Ge
ſchäftsſtelle entgegengetemmen.

Zur Gef ſteſung iſt der Anmeldeſchluß auf den 30. No
vember feſtgeſetzt. he Anzeige.)

Her Liederabend im Rahmen der Bildungsabende findet am
Nontag den 4. Dezenther ſtatt.

Der Nanmgan-Fugendhund tritt zur Mitgliederbeſprechung
heute abend um 8 Uhr zuſammen.

r

u 644 Sle Crhühung des Markenbrotpreiſes
ab 4. Hegentber ift, wie uns on zutſt

e e

caſcha

ſten Drittels im Rückſtand
rerſchuß begbſi

ſetzlich zur Be

Landeshauntmann Heer beurlanbt.

Nach einer Mitteilung der P. P. N. iſt Landeshauptmann Oeſer
wegen Ubernahme des Reichsinnen miniſteriums für 4 Mynate beurlgubt
worden. Gein Stellvertreter iſt der jüngſt gewählte Geh. Reg.Rat
Dr. Hübner.

Unſere Gammlungen.
Seit unſerer letzten Veröffentlichung gingen ferner bei uns ein:

für arme alte Leute:
H. V.

Vortrag 3110 Geſamtſumme 3160,
für das Chriſckanen-Walſenhaus:

500 Shammtiſch Funkenburg.
Vortrag 8103,55 Geſamtſumime 8603,55 A.

für die Abgehrannten:
3285 Weitere Spende der Beamten und Angeſtellten der Pro
a vinziglverwaltarng.
500 Frl. Martha Siegl, Helſingfors (Finnland).
45 Unbelannt.Vortrag 38 458 l. Geſagmtſumme 42 288, C.

le Kbernahme der Automobilſgritze.
rige Tag iſt in der Geſchichte der Merſeburger Feuerwehr
svoller geweſen. An dieſem Tage wurde der Freiwilligen

Feue ine Uberlandmotorſprite des Halleſchen Bergwerksvereins
zur Verfügung geſtellt. Das moderne Fahrzeug, das geſtern in unſerer
Stadt einkraf, erregte naturgemäß großes Aufſehen. Am Feuerwehr-
depot ſammelte ſich eine Schar Neugieriger.

Abends trat die Wehr zur Ubernahme zuſammen. Vor ver
ſammelter Mannſchaft wies Bürgermeiſter Dr. Moſebach namens
der Stadt auf die beſondere Bedeutung des Tages für die Feuerwehr
hin. Den Bemühungen des Magiſtrats, beſonders des Dezernenten
i Feuerlöſchweſen, Stadtrat Bauer, iſt es gelungen, die Autv

iße des Halleſchen Bergwerksvereins nach Merſeburg zu be
Dazu hat weiter der gute Ruf beigetragen, deſſen ſich die
erfreut. Den Einwohnern unſerer Stadt wird die Auf

Der geſt
ein bedeutun

e reß
2

t daß ſie den guten Ruf wahrt und daß ſie, wenn
einmal

an die Be
n mit dem ſie der Wehr die Automobilſpritze übergibt.

Br.
Ver das nene Gerät mit der gewohnten Sorgfalt zu behandeln,
bie Wehrleute auszubilden und im Falle der Not jederzeit die Be
kämpfung des Feuers ſchnell aufzunehmen.

Stabtrat Bauer wies darauf hin, daß für die Unterbringung
uxe in der Nähe des Gerätehauſes geſorgt iſt, auch für

te iſt Platz geſchaffen. Es iſt unbedingt erforderlich, daß
e ſofort an Ork unb Stelle ſind und dadurch die Autoſpritze

ſtets bereithalten. Die Probe der Halleſchen Feuerwehr am heutigen
Tage hat gezeigt, was eine ſchlagfertige Wehr leiſten kann.

r

Die Uberlandmotorſpritze
ſt von der Firma Magirus, Feuerwehrgeräte G. m. b. H., in Berlin
hergeſtellt. Das Untergeſtellt hat eine Tragkraft von 45 Tonnen.
Das rzeug iſt außerordentlich praktiſch nach modernſter Bauart
hergeſtellt. Das Ankurbeln iſt durch einen vorn angebrachten Hebel
erleichtert. Der Aufbau beſteht vorn in einem Führerſitz, geſchloſſen

in Limouſinenform. Dieſer bietet Platz für 5 Mann. Die Plätze
haben Sit, Rücken und Seitenpolſterung aus Naturleder. An der
linken Seite ſind Einſteigetüren für den Jührerſitz und die Begleit
mannſchaft. Unter dem Führerſitz iſt der Benzinbehälter, der 150 Liter
faßt. Unter dem eüd wärtigen Sit ſowie unter der geſamten Limouſine
ſind Kaſten für Löſchgeräke. Hinter ber Limouſtne iſt eine Pritſche
von etwa 8 Quadratmneter Grundſläche mit feſten Seitentbänden. Es

1060 Meter gummierten Hanfſchlauch auf dem Schlauch
f Auf der Pritſche ſind 2 große Schlauchhaſpel ge

ichkwand der Pritſche hat Flügeltüren, Führungsſchienen
erleichtern das Auf und Abrollen der Schlauchhaſpel. Am Boden der
Pritſche iſt eine Offnung zum Herausheben der Pumpe. Am hinteren
Teil der Pritſche iſt ein kleiner Schlauchwagen aufgeprotzt. Seiten
käſten ermöglichen bie Unterbringung der 15 Meter Säaugſchläuche.
lus der Maſſe der Zubehörteile erwähnen wir 27 Schläuche je 80

Meter lang, 20 Schläuche je 20 Meter lang, 1 großes Strahlrohr mit
Mundſtück von 25* 30 Millimeler Bohrung, 6 umflochtene Nörmal
ſtrahlrohre, 1 Magirus-Hochdruck-Zentrifugalpumpe, welche eine Lei-
tung von 1500 2000 Kubikmeter entwickelt Die größte Saughöhe iſt
8 Meter. Die Autoſpritze entwickelt in der Ebene eine Höchſtgeſchwin
digkeit von 40 Kilomeler in der Stunde Sie hat marſtallbraune
Farbe und trägt am Führerſitz die Auſchrift Halleſcher Bergwerks
verein“ dun gekreuztes Schlägel und Eiſen. Am Führerſitz iſt neben
der Hupe das Wahrzeichen der Feueywehr, die Klingel, angebracht.

entwicklung zeigte für an Waren eine leicht ſteigende, ver

unglücklichen Familienlebens iſt.

Her Vatermword in Bündorf vor dem Halleſchen Schwurgerichſ.
Drei ſchwere Bluttaten aus dem Kreiſe Merſeburg harren noch

der gerichtlichen Sühne die Bee eines 76 jährigen Greiſes
in Geuſa durch einen n Burſchen; die Ermordung eines Land
wirts auf dem Felde bei Runſtädt, wobei es den Mördern auf die
Ergatterung der Rinder ankam, und der Vatermord in Knapendorf,
mit dem ſich geſtern das Schwurgericht zu befaſſen hatte.

Um Mikternacht am 10. Juni wurde der A5 jghrige BäckermeiſterKarl Schagf in Knapendorf in ſeinem Bett erſcheen Der 16 jährige

Sohn Paul, der die Schüſſe gehört, war aus dem Bette und aus dem
Fenſter geſprungen, halte die Nachbarn alamiert, weil ſeiner Mei
nung nach Einbrecher eingedrungen waren und ſo waren denn auch
ſehr bald eine Anzahl Perſonen in dem Hauſe der Blultat, und ſie
fanden den Bäckermeiſter bereits im Sterben. Man fand auch das
Gartentor und einen Schrank aufgeriſſen, auch ſtand eine Schublade
aus dem Schreibpult auf dem Tiſch, was auf einen Einbruch wohl
ſchließen ließ. Auffallend gber war, daß die Herbeigerufenen die Türen
noch verſchloſſen fanden ebenſo war es unwahrſcheinlich, daß der Ein
brecher nachdem er im untern Zimmer den Schreibtiſch gebffnet, nichts
genommen, ſondern die Treppe hinaufgeeilt ſein ſollke, um den Bäcker
meiſter zu erſchießen. Dazu kam, daß ſich kein Familienmitglied um
den Sterbenden bekümmerte, noch das Sterbezimmer betrat. Da
ſtimmt etwas nicht! Dieſen Eindruck hatten ſofort die erſten Zeugen,
zumal ſie wußten, daß die Fa milienverhältniſſe keine glücklichen waren.
Der am andern Morgen erſcheinende Oberlandiägermeiſter Koppe
brachte dann auch ſehr bald Licht in dieſe blutige Affäre. Nach Kreuz
und Querfragen geſtand die Tochter Magdalene, daß die Brüder Karl
und Max, von denen der erſtgenannte 21 Jahr der andere 19 Jahr
alt iſt, den Vater erſchoſſen hätten daß die Tat der Abſchluß eines

iſt. Die Täker wurden dann feſtge
nomment, doch erſtreckte ſich die Unterſuchung auch auf die Ehefrau des
Getöteten, da der Verdacht nahe lag, daß ſie Anſtifterin des Ver
brechens ſei. Dafür hat ſich aber nichts ergeben. Das Verfahren
gegen die Chefrau iſt eingeſtellt worden.

Nun ſtanden aber die Söhne des Ermordeten vor Gericht.
Schon in der

r

Tageskalender

Sonnabend, 25. November.
Tivoli: Theater.
Reſſourcen-Gefellſchaft: Hauptverſammlung.
Funkenburg: Ball J
Caſino: BeV. Germania Ball.
T V. Rothſtein: Monatsverſammlung.
Kaffeehaus Meuſchau: Jazz Band Rummel.

Sonntag, 26. November.
Tivoli: Theater.
Caſino: Schauſpielabend Der Weibsteufel“.
G. V. Einigkeit Atzendorf: Theaterabend.
Baächperein: Muſikaufführung im Dom,
D. V. Freie Volksbühne: Theater „Der Strom
D. V. Euterpe: Theater: „Der Graf von Monte Chriſto.“
Beth. Theater: „Die Erbin des indiſchen Schmucks.“
B.-V. Germania: Verſammlung
Kleinkunſtbühne Schühenhaus: Ernſte Darbietungen

x

Wetterwearte.
V. W. am 26. 11. (Sonntag): Mwechſelnd heiter und wolkig, etwas

käkter, ekwas Schuee. 27. 11. (Montag): Ziemlich heiter, krocken,
kalt, nachts und früh ſtärkerer Froſt.

e

e

Gitzung des Jwech verbandsgusſchuſſes Leung.

Darlehn von 3 Millionen Mar

enden Mümenſchen durch bpenden an Geld

vder Sachen
Gemeinden

Gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft Leung gegeben wurde, übernommen
Allerdings mußt die Bürgſchaſtsübernahme davon abhängig ge
macht werden, daß die Baugenbſſenſchaft ihre eingekauften Bau
materialien zur Sicherung auf den Zweckverband übereignet. Eine
ſolche Forderung war nicht zu umgehen, da der Zweckverband bereits
mit 14 Millionen Mark Verbindlichkeiten für die Baugenoſſenſchaft
haftet und es nicht veran wortet werden kann, öffentliche Gelder in
ſolchen Umfange zu verhſlichten, ohne ausreichende Sicherheiten dafür
zu beſitzen, daß auf alle Fälle auch der Zweck der Verpflichtung, näm
lich die unbedingte Ferligſtelung der Siedlungshäuſer ſicher ſteht.
Zu Punkt 4 wurde einſtimmig beſchloſſen, für den von der Mittel
deutſchen Heimſtätte vermittelten Schlackenbrecher eine Nachſorderung
zu bewilltgen. Zu Punkt 5 wurben bei einer Mexrſeburger Firma
5 Karteiſchränke beſtellt, ebenſo wurde eine Schreibmaſchine angekauft.
Zu Punkt 6 wurde mitgeteilt, daß die Verhandlungen wegen der Geld
ſeſchaffung für das Verwallungsgebäube auf einem günſtigen Wege
ſich un und darum die Angelegenheit bis zur nächſten Zwed
verbandsausſchußſitzung zurückgeſtellt. Zu Punkt wurden die Mittel
für größere Poſten Mannesmannrohre ſowie Unterflurhydranten zum
Bau der Waſſerleitung für die Baugenoſſenſchaft in Leung bewilligt.
Leider konnte ſich der Magiſtrat der Stadt Merſeburg bis jetzt noch
nicht entſchließen, zu den vom Zweckverband geforderten billigen Be
dingungen den Anſchluß an die Waſſerleitung der Stadt Ter
zu geſtatten. Zu Punkt 8 wurden der Firma Hoffmann Söhne
für Lohnrückbergütungen und Zementpreiserhöhungen aus Anlaß des
Neubaues der Stühtraner in Röſſen eine Nachzahlung bewilligt. Zu
Punkr 9 wurden eine Reihe von Kaufverträgen, wie der mit dem
Reichspoſtamt über Uberlaſfung eines Baugrundſtückes, mit dem Eiſen
bahnfiskus hinſichtlich des Einbaues einer Waſſerleitung durch den
Bahnkörper, mit dem Widprethändler Stein über die Benußung des
Marktſtandes, mit der Baugenoſſenſchaft Leunag und mit dem Am
moniakwerke Merſeburg genehmigt. Das Ammoniakverk Merſeburg
hat ſeinen Arbeitgeberzuſchuß zu einen Bauvorhaben der Gemein-
ützigen Baugenoſſenſchaft Leung verdoppelt. Der öffentliche Markt
in Röſſen Montag und Donnerstag vormittags ſowie die Aufſtellung
beſonderr Verkaufsſtände Sonnabends nachmittags hat ſehr dazu bei
getragen, die Bepölkerung mit villigem Fleiſche, Gemüſe, Obſt und der
gleichen zu verſehen. Zu Punkt 10 wurde das Tauſchangebot der Frau
Gukjahr über die Grundſtücke angenommen. Zu Punkt 11 wurden
die Erhöhungen der Beamten und Angeſtelltengehälter gebilligt. Zu
Punkt 12 wurden einem Landwirte Rachbewilligungen für ein ver
tauſchtes Grundſtück gemacht. Zu Punkt 13 würde die Schenkung eikes
unbekannten Arbeiters in Höhe von 500 angenommen und dem
Grundſtock für hilfsbedürftige Kinder überwieſen. Zu Punkt 14 wur
den die verſchiedenen Gebührenordnungen geändert und erhebliche Zu
ſchläge entſprechend der Geldentwerkung bewilligt. Zu Punkt 15

Bei

wurde die Gebührenordnung für d

geführt. WoWaffe zu n
Oberſchentkel

Er mordeten aus. Er ſoll die Frau viel geſcholten, auch gemißhandelt
haben. Andere Zeugen dagegen bekundeten, daß der Ermordete ſeine
Frau im Verdacht der ehelichen Untreue gehabt hat. Die Verhandlung

Sie haben den Mord tagelgng vorher gepkant, ſind an dem Abend
noch in Bündorf zum Preisſchießen geweſen, haben ſich mit ihren
Bräuten noch getroffen und ſind dann nachts um 12 Uhr nach Hauſe
gegangen, um die ſchreckliche Tat auszuführen. Max Schaagf hatte von
einem Landwirtsſohn an demſelben Abend ſich einen Revolver geborgt,
mit dem das Verbrechen begangen worden iſt. Im untern Zimmer
zvgen ſich beide Schuhe und Röcke aus, dann ſchlichen ſie, Karl mit
dem Revolver und Max mit der Taſcheulaterne in der Hand die Treppe
hinauf und in das Schlafzimmer des Vaters. Während Max leuchtete,
gab Karl 2 Schüſſe auf den Kopf des Vaters ab. Sie hatten damit
nicht gerechnet, daß ihr jüngerer Bruder Paul ſofort Leute herbei-
holen würde, wodurch ſie verhindert wurden den fingierten Einbruch
beſſer vorzubereiten, ſo daß die Mörder ſchnell ermittelt werden
konnten. Hatten ſie nun in der Vorunterſuchung bei allen Ver
nehmungen ein offenes Geſtändnis abgelegt, ſo verſuchten ſie jetzt vor
Gericht dem entſetzlichen Vorfall eine andere Wendung zu geben. Da
ſollte am Vormittag ein heftiger Streit zwiſchen Vater und Mutter
ſtattgefunden haben, bei dem ſich der Vater in ſehr rohen Worten be
wegt habe. Die Angeklagten und die Mutter haben aber in der Vor
unkerſuchung bekannt, daß an dem Tage kein Streit ſtattgefunden habe
Harl Schaaf behauptete auch jetzt, daß er, als er mit der Waffe in der
Hand an dem Bette des Vaters vorbeigegangen ſei, ſich des Vorgangs
am Vormittag erinnernd, in ſinnloſe Wut geraten ſei. Da habe er
losgebrückt. Es wurde auch an das Tageslicht gezogen daß er ein
wenig guter Sohn ſeines Vaters geweſen iſt, wenig Luſt zur Arbeit
gehabt und wegen der öftern Stellenloſigkeit ſich den Tadel ſeines
Vaters zugezogen hat. Er behauptete jetzt vor Gericht auch, die Schüſſe
von ferne abgegeben zu hahen. Dabei wurden die Patronenhülfen im
Bette des Toten gefunden auch fand man Pulverſchmauch in den
Wunden des Toten. Paul beſtritt jetzt, bei der Mordtat geleuchtet
zu haben, während er das früher ſelbſt zugegeben hat.

Die Geſchworenen bejahten bei beiden Angeklagten die Schuld
fragen nach Mord. Beide Angeklagte wurden darauf zum Tode
verurteilt
e a

ie Benutzung des Leichenwagens und
für Jnanſpruchnahme von Leichenkrägern genehmigt. Zu Punkt 16
wurden die Sätze für Gemeindehandſpanndienſte neu feſtgeſetzt. Sie
betragen 80 Proz. der jeweiligen vom Arbeitgeberverband für das
Handel und Tranusportgewerbe vevröffentlichten Fuhrlöhne bezw. 80
Prozent der Gemeindearbeiterlöhne.

S Dürrxrenberg, 25. Nyv. Exwiſcht wurden geſtern 2 Männer die
in Groß-Corbetha und Goddulag. Gänſe und Truthühner geſtohlen
hatten. Beide wurden vom Oberlandjäger Hoffmann dem Gefängnis
in Merſeburg zugeführt.
Weißenfels bezw. Delitzſch

e S

Aus dem Landßreiſe.

Die Zuckerverſorgung 1922/23 iſt auch auf dem Lande durch die
Zuckerkarke geregelt. Die Gemeinde und Gutsvorſteher deilen bei der
mächſten Bwroſtmnarkenausgabe auch die Zuckerkarten aus. Wer auf
Grund eines Rübenlieferungsvertrages mit Zucker verſorgt wird, erhält
keine Huckerkarte.

ne Merſeburg Oſt ift berichtigt und im Buchhandel er
t

Schafſtädt und Amgegend.
Schafſtädt. Beſtrafter Leichtſinn. Ein hieſiger Bäckerlehrling hatte in m e her e r bei ſich

ſcheinlich iſt er nun den Weug der nicht genahe gekommen ſo daß der S u en a
bis zum Knyie herunter verlehte, wo die Kugel

blieb. Durch ärztliche Hilfe mußte die Kugel entfernt werden und
der Kehrling hat einen gehörigen Denkzettel für ſeinen Leichtſinn und
das unbefugte Führen einer Schußwaffe erhalten. Unrecht Gut
gedeihet nicht. Jm benachbarten Niedereichſtädt hatte dieſer Tage
ein Reiſender ſein Fahrrad im Hausflur des Gaſthofes untergeſtellt
Ein junger Mann aus einem Nachbarorte hatte die Gelegenheit ſich
in den Beſih eines Fahrrades zu ſehen wahrgenommen, den auf dem
Fahrrad auſgeſchnallten Handkoſſer heruntergenommen und im Haus
fur ſtehen laſſen und in der Richtung nach Schafſtädt zu mit dem
Rade das Weite geſucht. Glücklicherweiſe war der Diebſtahl bald

ſchlüpfrigen Wetter vom Rade herunter zufallen, konnte derſelbe noch
im Darfe eingeholt werden. Durch eine ihm auf der Stelle verab
reichte gehörige Tracht Prügel wurde ihm denn das Verwerfliche
ſeiner Tat klar gemacht.

Turnen Spiel Sport
Sporkvereinigung T Halle Preußen T.

Mit dem Tabellenletzten treffen morgen nachmittag auf dem
Preußenplatze unſere Schwarzweißen zuſammen. Die Hallenſer haben
troß ihrer ſchlechten Mannſchaft doch ſchon manche Uberraſchung ge
bracht und für die Einheimiſchen heißt es daher auf der Hut zu ſein.
Der Sieg wird aber doch wohl den Schwarzweißen zufallen. Das
Spiel findet bei ungünſtiger Witterung auf dem Kaſernenhof ſtatt.
Weiter ſtehen ſich auf dem Preußenplatze Preußen III und Germa-
nig II im Verbandsſpiel gegenüher. Die IV. Elf weilt in Halle
hei Preußen Komet IV. zum Gefſellſchaftsſpiel. In Löpitz tritt die

Junioren-Elf der gleichen Mannſchaft von Löpitz zum Verbands
ſpiel gegenüber. Die J. Jugendmannſchaft ſpielt vormittags in
Halle gegen Wacker III. Jugend.

409 131 Fußballſpiele
wurden in der abgelaufenen Spielzeit 1921/23 von deutſchen Mann
ſchaften ausgetragen an denen 24306 Mannſchaften beteiligt waren,
zu denen 5727 8834 Spieler, Schiedsrichter und Linienrichter gehörten

Gegen ausländiſche Vereine wurden 9990 Spiele erledigt, und zwar
gegen Vereine aus der Tſchechoſlowakei, der Schweiz, Holland, Lurem-
hurg, Oſterreich, ShHweden, Dänemark, Ungarn, Jtalten, Polen
Spahien, Rußland, Finnland und England

Prieſkaſten der Gcheitin
Einer der ſich nichts vormachen läßt. Heißen Dank teurer Mann

für Jhre Aufklärung, daß wir Zeiſtig nicht veif“ d für die Lektüre
antiſemitiſchen Wahnwitzes. Jhr Material iſt uns überaus wertvel
Und vor allem, Jhr Brief iſt ſo erfriſchend natürlich männlich, mutis
Daß er ſeine Bach anonhimn vorbringt, macht ihn uns als
Chavakterſtudie noch beſonders teiter.

Ah

o W

Leitung Kreuz Rößner.Verant wortlich Pr. i. Stegfries Berger für den Solitefgen DeiUnd Feutletsn; Franz Gonm, für Previnz, Lokales Volkowirtſchaft,
miſchtes und Sport; Kurt Rößtner ſär den Anzeigen und metekfl,

KuekkKch in mPHerliner Vortreng: Walter Am s Verlin-Bilmersdonf, Wztbacher Str. 35.
Hruck und Verlag der Kirma Th. Rößner in Merſeburg.

Die bentige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Zeigte, daß die Angeklagten eine ungeheuerliche Tat begangen haben

Die Täter ſind gebürtig aus dem Kreiſe

ſitzen

deckt und da der Dieb noch das Mißgeſchick hatte, bei dem



GarusFem
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ſFanzſtinde Septender 1922.

Montag, den 27. d. M., abends 8 Uhr,

Versam mung
im Caſino zwecks Beſprechung des am 2. 12. ſtatt

h Der Sariniis Asſäs

Photographie Forneock
Rossmarkt 8 h 226
r e e e e rer nern

Sonntags von 9-5 Uhr geöffnet

Vergrösserungen Tel. 226 r

in Stunde unter GarantieSlötze, Brut bei Me TieLüuſe, Wanzen, an Miene e r n
100 000 mal bewährt. Friseur Wenzsl, her Burgstr. g.

e

Anmeldeſchluß 30. November d. J.

Der deiner stets gedenkt,Dem qu dein Bd. geschenkt!

Ageh heute noch o Fehdnsts U. but gats kreuge
enrumerminm meinen munen mat S
ler nehnen wen n s 3 Uhr erbeten

ZumTodeverurteiltſind

Wfr weſen dar n
dass wir aller Teuerung zum Trotz bestrebtsind, billig zu sein und können dem Ernst
der schweren wirtschaftlichen Lage ent-

sprechend nur empfehlen

haldigste Anschaffung
bei Bodart bei uns zu machen.BETTWASschr.

Dechbettüezüge 2600. 2720. 2990,
Koptklssen 559, 759, 950. usw.
Bettfaken 1050, 1350. 1858, usw.
Wäsohsstofſs 405, 575, 675, usw.
Tisehtüeher, Handtücher, Rolltücher

Sichern Sie sich durch Anzahlung
gekaufte Waren zurspäteren Abholung.

ſeolls fachmännischo Bedienung

Berllner Bettwäschefahrlren

rlauisstoe i a i h 28.
rin Unterſuchn

Kommen Sie zur Unterſuchung und bringen Si
eine Flaſche Jhres

S Morgen Krinsmit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt. und

vie Sie durch Homöopathie und Vaturheiltunde
wieder geſund werden können.

Sprechſtunde in Halle, im Hotel Stadt Leipzig.
Mittwoch, den 29. II. (nachm. von 2—8 Uhr) und
Donnerstag, den 30. 11. (vormittags von 8--12, nach
mittags von 2—26 Uhr). Die Sprechſtunden finden
14tägig (Mittwoch und Donnerstag) ſtatt.

Paul Bohn, Naturheilkundiger.

pferdeschweſfnaare
kauft jeden Poſten zum höchſten Tagespreis

H. Lämmermann, Reoswarkt.
Auch werden daſelbſt von eigenem Roßhaar Beſen

und e angefertigt.

S enreinverkaufen wir unsere Waren,
solange die Vorräte reichen

feier er W v
Herrenlopven r pa atte 1200 v 7200
J Burschen- Joppen sehr gute Qualität 8500 e

Pllothosen nur noch klein Post. J pis r

22

Gestrelfte gute Aosen tadellos Verarbt. 5506

Tuch Untergcken Ersatz f. Strickjacken 21 80
Arbelterhemen esse!, oxtord 1375 pis 190

Barchenthemden.
e Prima Herren Tat hänöckunemit hoher Hanschettes 6201.

Terren- rer nterwäschewveitunt gern

üthe ger Schlaſgecken 2000, 2500, 2000
Damen-Jumper aus schwerem Flausch- 4850

gtoft u. entzüek. Farbenzusammenstell.

Damen rikotunterröcke a e 3890

fcheinono ſaffeedetten a e 15093.

Turnoer v ſagerſtng- nern vie r
estporten Teodersohle, 24 475 l.

Tanteherm., W. Relnig

ſahe g. J.

e

S

ren am
nie eekpietr

Merſeburg.

Am 30. Oktober d. J. hat ſich unter. dem
Vorſitz des Herrn Reichs Präſidenten die

Deutſche Notgemeinſchaft

gegründet, deren Aufgabe es iſt, die furchtbare Not,
die weite Kreiſe des deutſchen Volkes heimſucht,

lindern zu helfen.
In dieſen Tagen gehen den Ortsbehörden

Werbeplakate und die Aufforderung zur Veranſtaltung
von Sammlungen an Geld und Sachen zu.

An die Bevölkerung des Lan nreiſes richte ich
die ebenſo herzliche als dringende Bitte, das Hilfs
werk mit allen Kräften zu unterſtützen, damit die
Abſichten der Deutſchen Notgemeinſchaft erreicht werden.

MerſeburgDer Vor gende des Kreiswohlfahrtsgmtes.
den 21. November 1922.

Guske, Landrat.

c e r eu gen Wechngen oven wy

empfehlen wir aus un v
Die neuesten Modellg

Die neuesten Modelle

Die neuesten Modelle

Die neuesten Modelle

mit Stickreret und TLederbescats.

ohne Pelghescke.

u abends u tragen

BEektric- Mäntel

Feine Seidenptsche Mäntel Veine Seicensa m n
Asta h v rin mer Mäntel

Werme mollége Wintermlmtet ans guten Stoff ent den Haupt eistegen 72 75 76 5
Warme Baumwoll- Flanellblusen

in sehönen Streifen 1950. e 2650.

das JFlükox.

Aäee 7

Die Ausſtellungsleiter.

rin Kunden

e den 25. November 1922.

Sonntag den 26. d. Mis.,
nachmittag 4 Uhr

Verſammlung
im Preußiſchen Adler“.
Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

Merseharger Rulergevelſchan

d ACcurh Werscarenmaeurun
am Sonntag den 3. Dezember 1922
3 Uhr nachmittags im Bovishaus.
Tagesordnung: 1. September Nieder
ſchrift. 2. Mitqliederbeweg. 3. Jahresbericht, Nechnenge emg See d. Vorſtandes. 4. Vor

ſtandswahl. 5. Voranſchlag und Erhöhung der Beiträge
6.Satzungsänderung. 7. Neubauabrechnung. 8. Allgemeines.

Neues Schützenhaus.
Dir. H, Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das große
Novbr. Programm.
Exſtkf. Kabarettkünftl.

Jeden 4. Tag
mm ren

Stadttheater
Sonnabend, 25. Nov.,

Ein Maskenball. Oper
von Verdi.

Geſchioſſene Vorſtellg.

von Waaner.

Die veriunkene Glocke.
Märchendr. p. Hauptmann

Die neuenPoſt Gebühren
ab 15. November 1922üboersichtl Zu meongegtelſe

hält vorrätig
Buehdraekerei Th. Rö!ner

ſondern nimm ſteis gegen
Huſten und Heiſerkeit

Dr. Soldans
Sepchelhonig und
Spitzwegerichfaft

Central-roenie 9. Rapper.

Krätzurgan beſeitigt
ſchnell Pertfucken, Aus
ſchag, Wrätze, Flechten bei
Erw. u. Kind. ohne Berufs
ſtör. 1000000 fach bewährt

o rogerteAuch Verſand

S c e e e e7 Ableitung

in eleganten Mäntetn in Velougs e cene, nit Pelaheaete,
tn hetten n dienen Forben, gang u. Seite gefättert,

in Kostämen in Vetours de laine und Gabrne, mit u

in et Kleidern en Orepe de ehtne, Crepo Georgette,
Samf- Vetours, Chiffon und ver Beide, für nachmittags

in feinen Wollketeidern en Gab dine Tee u. Kammern
fur Besuoh und für die Straße, hell umd dunketfarbig.

Feine Pels Mäntel Mauer Möäntet, Bibrette- Mäntel, Fersicnere Mcntel, Sect-
e

RKostumyröcke aus praktischen Strapasier-
stoßen, besonders preiswert 2650.

LEIPZIG
40

Der r „Mer r 7
J iſt die in Stadt T Kreis e meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!
Rebengusgabe „Schafftädter Zeitung“)

hgehe licht
8 lagen

en
nGortnerdr-Strasse29 fernruf: 227

kann in non v Wochen

geheilt werden. Sprech
ſtunden in Halle. S.,
Magdeburgerſtr. 60, 2 Tr.,
jeden Freitag von 10 bis

Spezialarzt f. Aſthmaleiden

Sontag, 26. Nov., 3 Uhr
Der ſliegende Holländer.

S Sonntag, 26. Nov., 7 Uhr
Der fliegende Holländer

Montag, 27. Nov., 75 Uhr

Merseburg., Kl. Kitterstr. 3-

Die Erbin des indiſchen Schnnches.

S Zaſſenöffuung 7, Uhr.
S Tiefer Keller 4 und im

e

1. Uhr. Dr. med. Alberts.

Anträge ſind bis 30.11. demsSchriſtführer ſchriftlich einKlein kunſthühne zureichen. Jm Anſchluß an die Verſammlung findet ein

n von ab e ſtatt.Eivledung z zur

her nam Montag d. 4. Dezember 1922, abends 7 Uhr
im Gaſthaus zum „Alten Zeſſauer“

Tagesordnung: 1. Entlaſtung des Vorſtandes.
J 2. Feſtſetzung des Eintrittsgeldes. 3. Satzungs-

änderung. 4. Jirmenänderung. 5. Vorſtandswahl.
5. Wahl des Aufſichtsrates. 7. Ankauf eines Grund
I ſtückes. 8. Teilweiſe Auflöſung des Juhrparkes.
J 9. Verſchiedenes.Anträge müſſen mindeſtens 5 Tage vor der
Generalverſammlung beim Vorſitzenden des Auf
J ſichtsrates mit Begründung ſchriftlich eingereicht

werden. Sollte die geſetzliche Anzahl, der Mit
S aglieder, nicht enweſend ſein, ſo findet die nächſte

GeneralVerſammlung nur mit Punkt 3, 4 und 5
obiger Tagesordnung am Montag, den 11. Be J
J zember 1922 ſtatt, die dann ſatzungsgemäß be
S ichlußſähtg iſt.

Merſeburg, den 16. November 1922.

kann o ad waren
e. G. m. b. 9Wilh. Suerisſe, uDer eAula des Hom Gymnaſſums.

S aramatische Abende
von Hofſchauſpieler Weinreich

Beginn 28. November Lauväl v. Stücken.
J Dauerkarten n und Einzelßarten in Pouchs e

Gpare n Smeo Vergehurg,Sonne den 26. Nov. (Totenſonntag), i

Schauſpiel Abend
Gaſtſpiel von Mitgliedern des
Halleſchen Stadtthegters

unter Leitung des ehem. ſächſ. Hofſchauſpielers
Fritz Günzel.

Bern Wolbsfeunf el.Dra ne in 5 Akten von Karl Schönherr.

Preiſe der Plätze: 1. Platz (numerier) 80 M.,
2. Platz 60 M. inkl. Steuer. Vorverkauf

finde im Saline ſtatt

Beth's s Ge elſwaſtehans
nrnmngtuan

ren bie nntagag) abend 8 Ubr:

Schauſpiel in 4 Akten nach dem Roman „Derindiſche Schmuck“ von Hanna Forſtner. Jn Szene
geſetzt von Artur Dechant.

Anfang 8 Uhr.

Kein annſt Bühne
ags Neues Schütenhaus. KKB

Hir.: H. Eilenberger.

Sonntag, den 26 Nov. (Toienfonntag).
Srufte hünſtleriſhe Darbietungen

Geſtohlen wurden in der Racht zum 1. oder
2. d. M. in der Landesheilanſtalt AltScherbitz
Wäſche u. Bekleidungsſtücke

von hohem Werie. Auf Ermittelung der Täter
bezw. Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen
Gegenſtände werden 50 009) M. Belohnung aus

geſetzt, deren Verteilung durch den Herrn Landes
hauptmann zu Merſeburg unter Ausſchluß des
Rechtsweges erfolgen wird. Mitteilungen erbet. an

Epilepsie-
Fallsueht, Krämpfe
engn, auch solche,

betehrence Broschüre.
Adler Apotheke
Sommerfeld 254 N.-IL,

Die Nrektion der
Landesheilanſtalt AltScherbitz.

die alles umsonst an
gewandt, verl Kostenlos

Amrüige
aller Formen und J
Hofen, Cutaways, Mäntel

Gummi B. 2e0. 20.,
100 Gehrockanzüge,

enRe e Leipzig Jos hannisplatz s
(hinter der Kirche).

Fahrt wird bei Kauf vergütet.

Wochenlohnzettel
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner,
Merseburg, Kl. Kitterstr. 3.

Nach s Minuten ſchon „per Du
War das Ergebnis blanker Schuh!

Herſell.: Chem. Dabr. Slizzerol“ G. m. b. H, Verkin Not

Fetreter Erich eger, n unt.
In allen beſſeren Geſchäften erhältlich!



Nr. 277. Wierſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 25. November 1922, Seite 5.

Auf dem Friedhoſe.
Der Menſchenſtrom, der ernſt und e nach dem Friedhof

n hat mich ergriffen und nimmt mich mit fort aus dem haſtenden
eben und führt mich mit geheimnisvollem Drängen nach der grünen

Jnfel vor der Stadt, wo Reih' an Reihe unſere Toten ſchlafen. Mit
geſenkter Fackel ſchreitet hier das Leben durch die vielen Gräber-
ſtraßen. Und das Rauſchen in den ſpätherbſtlichen Bäutmen, das
Glockentönen der Kapelle und die ſtumme Sprache dieſer vielen liebe
voll geſchmückten Hügel klingt in meiner Seele wider wie ein alter,
feierlicher Sterbechoral.

Von meinen Lieben, die mit mir durchs Erdendaſein gingen, ruht
auf dieſem Acker keine Seele; ſie ſind zerſtreut in aller Welt. Jch
habe hier kein Grab, das ich mit wundem Herzen und mit jener
Liebe die der Tod nicht töten kann, ſchmücken und an dieſer heiligen
Stätte die Unraſt meiner Tage vergeſſen und verträumen könnte.
Fremde Namen ſtehen auf den Kreuzen und Gedenkſteinen, rembe
Menſchen legen Kränze und grüne Zweige nieder und falten in Demut
und ehrfürchtigem Erſchauern die Hände.
Wie ein großer Garten prangt der weite Friedhof in dem grauen,

ſonnenloſen Nachmittag des Totentages. Not und Teuerung, Sorgen
um das eigene Leben, die ganze Gegenwartseinſtellung der heutigen
Menſchheit hat doch die alte pietätvolle Sitte nicht entwurzeln können,
dieſen einen Tag im Jahre den Abgeſchiedenen zu weihen und im
Herzen der Lebendigen den Gedanken daran wach v rufen, daß es
Anſer aller Los auf Erden iſt, nach einer kurzen Wanderung durch
jene dunkle Pforte in die Ewigkeit zu ziehen.

Fremd bin ich hier und niemand kennt mich, niemand fragt nach
mir. Vor manchem Grabe bleibe ich ein Weilchen ſtehen und leſemit Bedacht die enmen Sprüche, die ich noch von meiner Kindheit

er im Herzen trage. Und ſehe den ſchweigenden Menſchen zu, die
hre Liebesopfer auf den Gräbern niederlegen. Da kommt es mir ganz
ſonnenhell zu Sinnen, daß ich unter dieſen Leuten doch kein Fremd
king bin. Es gibt in unſerm viel verzweigten Leben mit ſeinen guten
und boslaften Einrichtungen kein Fleckchen, wo die Menſchen ſich ein
ander ſo herzlich nahe ſind wie an der letzten Ruheſtätte unſerer
Toten. Was iſt hier, wo der kühle Hauch der Ewigkeit die Seele
packt, was iſt hier noch Reichtum, was iſt Armut, wäs iſt hier derbittere Kampf um Glück und fröhliches Behagen! Der Tod iſt ein
gerechter Richter. Er kennt nur Menſchen wie der Sturmwind nurGras lennt, wenn er über die bunte blühende Wieſe raſt. Menſchen,

die die kurze Spanne ihres Erdenwallens nützen ſollen und ſie ſtatt
deſſen mit Kampf und Haß und Not und Neid zu einer Qual er
niedrigen. Und dieſe e iſt doch ein göttliches Geſchenk!

So iſt der Tod ein Mahner, ein menſchlicher und göttlicher Mahner
zugleich. Seine Züge ſind, wenn wir ihm offenen Auges entgegen
Blicken, nicht ſo grauſam, weil er den Frieden predigt und die verirrten
rege anrufen will, unter dem Wirrſal ihrer täglichen Geſchäfte
und Sorgen das Höchſte und Reinſte ihres Daſeins nicht verkümmern

v Die Liebe und die Tat!
Leber Friedhöfe und Totenehrung.

Aus Goethes Wahlverwandtſchaften.
Welche menſchlichen Dinge gäbe es, die Goethe nicht

der
durchdrungen, gan
Lebensbücher, die r

immliſchen Ruhe des ſonnenhaften An betrachtet,
durchleuchtet hätten. eine großen

ſagen uns auf allen Blättern,
daß es nichts Kleines, nichts Unbedeutendes gibt für den,
der zu ſchauen verſteht. Jn den „Wahlverwandtſchaften“
e wir im Zweiten Buch (Erſtes Kapitel) ſeine Ge
danken über Friedhöfe und Tokenehrung, das wir in einer
ſtillen Stunde am Totenſonntag gern aufſchlagen werden.

e Gutsherrſchaft, unabläſſig tätig, den Beſitz zu verſchönernnd n veredeln, hat auch den Wnriebhef umgeſtaltet.

Wir erinnern uns jener Veränderung, welche Charlotte mit dem
Kirchhofe vorgenommen hatte. Die ſämtlichen Monumente waren
von ihren Stellen gerückt und hatten an der Mauer, an dem Sockel
der Kirche gefunden. Der übrige Raum war geebnet. Außer
einem breiten Wege, der zur Kirche und an derſelben vorbei zu dem
enſeitigen e führte, war das übrige alles mit verſchiedenenen kee beſät, der auf das ſchönſte grünte und blühte. Nach einer

re Ordnung ſollten vom Ende heran die neuen Gräber beſtellt,doch er Platz ſebetgeit wieder verglichen und ebenfalls beſät werden

Niemand konnte leugnen, daß dieſe Anſtalt beim ſonn und feſttägigen
Kirchgang eine er und würdige Anſicht gewährte. Sogar der
betagte und an alten S Geiſtliche, der anfänglich
mit der Einrichtung nicht ſonderlich zufrieden geweſen, hatte nunmehr
ſeine Freude daran, wenn er unter den alten Linden, gleich Philemon,
mit ſeiner Baucis vor der Hintertüre ruhend, ſtatt der holprigen
Grabſtätten einen ſchönen bunten Teppich vor ſich ſah

Der Einſpruch, der von den Beſißern eines Erbbegräbniſſes er
hoben wird, führt zur Auseinanderſeßung der Herrſchaft mit einem
jungen Rechtsgelehrten, der folgendes ausführt:

„Sie ſehen, ſprach er nach einem kurzen Eingang, in welchem er
ſeine Zudringlichkeit zu rechtfertigen wußte, Sie S daß dem Ge
ringſten wie dem Höchſten daran gelegen iſt, den Ork zu bezeichnen,
der die Seinigen aufbewahrt. Dem ärmſten Landmann, der ein Kind
begräbt, iſt es eine Art von Troſt, ein ſchwaches hölzernes Kreuz auf
das Grab zu ſtellen, es mit einem Kranßze zu zieren, um wenigſtens
das Andenken ſo lange zu erhalten, als der Schmerz währt, wenn
auch ein ſolches Merkzeichen wie die Trauer ſelbſt durch die Zeit aufgehoben wird. Wohl abende verwandeln dieſe Kreuze in eiſerne, be

eſtigen und ſchützenm Wehrere h Doch weil auch dieſe endlich ſinken und unſchein

ar werden, ſo haben Begüterte nichts Angelegeneres, als einen
Stein aufzurichten, der für mehrere Generationen zu dauern ver
ſpricht und von den Nachkommen erneut und aufgefriſcht werden kann.
Aber dieſer Stein iſt es nicht, der uns anzieht, ſondern das darunter

h T

das heißt man eine Büſte.

ſie auf mancherlei Weiſe, und hier iſt ſchon Dauer

g. 1922.
Enthaltene, das daneben der Erde Vertraute. Es iſt nicht ſowohl
vom Andenken die Rede als von der Perſon ſelbſt, nicht von der
Erinnerung, ſondern von der Gegenwart. Ein ellebles Ab
nes umarme ich weit eher und inniger am Grabhügel als im Denk
mal: denn dieſes iſt für ſich eigentlich nur e aber um dasſelbe
her ſollen ſich, wie um einen Markſtein, Gatten, Verwandte, Freundeſelbyt nach ihrem Hinſcheiden noch verſammeln, und der Lebende ſoll

das Recht behalten, Fremde und Mißwollende auch von der Seite
ſeiner geliebten Ruhenden abzuweiſen und zu entfernen.

Jch halte deswegen dafür, daß mein Prinzipal völlig Recht habe,
die Stiftung zurückzunehmen; und dies iſt woch billig genug, denn die
Glieder der Familie ſind auf eine Weiſe verletzt h gar kein Erſatz
u denken iſt. Sie ſollen das ſchmerzlich ſüße e l entbehren, ihren
Beliebten ein Totenopfer zu bringen, die tröſtliche Hoffnung dereinſt
unmittelbar neben ihnen zu ruhen

Die Sache iſt nicht von der Bedeutung, verſetzte Charlotte daß
man ſich deshalb durch einen Rechtshandel beunruhigen ſollte. Meine
Anſtalt reut mich ſo wenig daß ich die Kirche o wegen deſſen,
was ihr entgeht, entſchädigen will. Nur muß ich Jhnen aufrichtig
S Ihre Argumente haben mich nicht überzeugt. Das reine

efühl einer end lichen allgemeinen Skeich heitwenigſtens nach dem Tode ſcheint mir berühigender,
gls dieſes eigenſinnige ſtarre Hortſetzen unſererPerſönlichkeiten Anhäng lichkeiten und Lebens-verhältniſſe Und was ſagen Sie hierzu? richtete ſie ihre Frage
an den Architekten.Jch möchte, verſetzte dieſer, in einer ſolchen Sache weder ſtreiten
noch den Ausſchlag geben. Laſſen Sie mich das, was meiner Kunſt,
meiner Denkweiſe am nächſten liegt, beſcheidentlich äußern. Seitdem
wir nicht mehr ſo glücklich ſind, die Reſte eines geliebten Gegenſtandes
eingeurnt an unſere Bruſt zu drücken; da wir weder reich noch heiter
genüg ſind, ſie unverſehrt in großen wohl ausgezierten Sarkophagen
zu verwahren; ja, da wir nicht einmal in den Kirchen mehr Plaß für
uns und die Meine finden, ſondern hinaus ins Freie gewieſen ſind:
o haben wir alle Urſache, die Art und Weiſe, die Sie, meine gnädige
Frau, eingeleitet haben, zu billigen. Wenn die Glieder einer Gemeinde
reihenweiſe neben einander liegen, ſo ruhen ſie bei und unter den
Jhrigen; und wenn die Erde uns einmal aufnehmen ſoll, ſo finde ich
nichts natürlicher und reinlicher, als daß man die zufällig entſtandenen,
nach und nach zuſammenſinkenden Hügel ungeſäumt vergleiche und ſo
die Decke, indem alle ſie tragen, einem jeden leichter gemacht werde.

Und ohne irgend ein Zeichen des Andenkens, ohne irgend etwas
das der Erinnerung entgegen käme, ſollte das alles ſo vorübergehen
verſetzte Ottilie.

eineswegs! fuhr der Architekt fort, nicht vom An
denken, nur von er e ſoll man ſich los ſagen. Der
Baukünſtler, der Bildhauer ſind höchlich intereſfiert, daß der Menſch
von ihnen, von ihrer Kunſt, von therer Hand eine Dauer ſeines Da
ſeins erwarte; und deswegen wünſche ich gut gedachte, gut ausgeführte
Monumente, nicht einzeln und zufällig ausgeſät, ſondern an einem
Orte aufgeſtellt, wo ſie ſich Dauer verſprechen können. Da ſelbſt die
Frommen Und Hohen auf das Vorrecht Verzicht tun, in den Kirchen
perſönlich zu ruhen, ſo ſtelle man wenigſtens dort oder in ſchönen
Hallen um die Begräbnisplätze Denkzeichen, Denkſchriften auf. Es

ibt tauſenderlei Formen, die man ihnen vorſchreiben, tauſenderlei
ierxraten, womit man ſie ausſchmücken kann.
Wenn die Künſtler ſo reich ſind, verſetzte Charlotte, ſo ſagen Sie

mir doch: wie kann man ſich niemals aus der Jorm eines kleinlichen
Obelisken, einer abgeſtutzten Säule und eines Aſchenkrugs heraus
re Anſtatt der tauſend Erfindungen, deren Sie ſich rühmen,

abe ich nur immer tauſend Wiederholungen geſehen.
Das iſt wohl bei uns ſo, entgegnete ihr der Architekt, aber nicht

überall. Und überhaupt mag es mit der Erfindung und der ſchicklichen
Anwendung eine eigne Sache ſein. Beſonders hat es in dieſem Falle
manche Schwierigkeit, einen ernſten Gegenſtand zu erheitern und bei
einem unerfreulichen nicht ins Unerfreuliche zu geraten. Was Ent
n u ad aller Art betrifft, deren habe ich viele ge
ammelt unDenkmal des a Bildnis. Dieſes gibt mehr als irgend

etwas anders einen Begriff von dem, was er war es iſt der beſte
Text zu vielen oder wenigen Noken nur müßte es aber auch in ſeiner
beſten Zeit gemacht ſein, welches gewöhnlich verſäumt wird. Niemand
denkt daran, lebende Formen zu erhalten, und wenn es geſchieht, ſo
geſchieht es auf unzulängliche Weiſe. Da wird ein Toter geſchwind
noch abgegoſſen und eine ſolche Maske auf einen Block geſett, und
as ie ſelten iſt der Künſtler imſtande, ſien zu beleben.ie haben, ohne es vielleicht zu wiſſen und zu wollen, verſetzte

Charlotte, dies Geſpräch ganz zu meinen Gunſten gelenkt. Das Bild
eines Menſchen iſt doch wohl unabhängig; überall, wo es ſteht, ſieht es
für ſich, und wir werden von ihm nicht verlangen, daß es die eigent
liche Grabſtätte bezeichne. Aber ſoll ich Jhnen eine wunderliche
Empfindung bekennen Selbſt gegen die Bildniſſe habe ich eine Art
Abneigung: denn ſie ſcheinen mir immer einen ſtillen Vorwurf zu
machen; ſie deuten auf etwas Entferntes, Abgeſchiedenes und erinnern
mich, wie ſchwer es ſei, die Gegenwart recht zu ehren. Gedenkt man,
wie viel Menſchen man geſehen, gekannt, und geſteht ſich, wie wenig
wir ihnen, wie wenig ſie uns geweſen, wie wird uns da zu Mute!
Wir dem Geiſtreichen, ohne uns mit ihm zu unterhalten,
dem Gelehrten, vhne von ihm zu lernen, dem Gereiſten, ohne uns zu
unterrichten, dem Liebevollen, ohne ihm etwas Angenehmes zu erzeigen.

Und leider ereignet ſich dies nicht bloß mit den Vorübergehenden.
Gefellſchaften und Familien betragen ſich ſo gegen ihre liebſten
Glieder, Städte gegen ihre würdigſten Bürger, Völker gegen ihre
trefflichſten Fürſten, Nationen gegen ihre vorzüglichſten Menſchen.

hörte fragen, warum man von den Toten ſo unbewunden
Gutes ſage, von den Lebenden immer mit einer gewiſſen Vorſicht. Es
wurde geantwortet: weil wir von jenen nichts zu veſürchten haben,
und dieſe uns noch irgendwo in den Weg kommen könnten. So unrein
iſt die für das Andenken der anderen; es iſt meiſt nur ein
ſelbſtiſcher r wenn es dagegett ein heiliger Ernſt
wäre, ſeine Verhältniſſe gegen die Uberbliebenenimmer lebendig und

e me e

ätig zu erhalten.

bgeſchiede

e ſie gelehentlich; doch Hleibt r das ſchönſte

gus

e vDie Reichsregierung vor dem Reichstag.
Als der neue Hanzler geſtern vor den Reichstag trat, war diel zum Gipfel ar Auf allen Seiten ſah man in unver

hohlener Erwartung ſetnen Darlegungen entgegen aus denen man die
Linie der neuen Regierung entnehmen zu können hoffte. Die Tribüne
war bis zum letzten Platz beſetzt. In der Diplomatenloge ſah man
neben Herrn Houghten, dem amerikaniſchen Botſchafter ſämtliche
anderen in Berlin beglaubigten Vertreter des Auslandes. Die Re
wurde eigentlich dauernd von deutlichen Beifallskundgebungen ſämtlicher
bürgerlicher Parteien begleitet. Die Sozialdemokratie hielt ſich zurück
und die Kommuniſten zetchneten ſich durch richte Zwiſchenrufe aus.
Die ſachliche Würdigung der Rede erfolgt an anderer Stelle des
Blattes. Hier ſei nur zuſammenfaſſend geſagt, daß ſie auf bürgerlicher
Seite Hoffnungen erfüllde und guf der linken Seite manche Befürchtung
Lügen ſtrafte Das Haus bot dasſelbe Bild des großen Tages als die
Glocke a zweiten Sißung rief. Erſter Reder war der Abg. Breit
ſcheid (Soz.), der es roß ſeiner kurzen Zugehörigkeit zu der Vereinigten
ſozialdemokratiſchen Partei durchgeſetzt halle, an einem ſo bedeutſamen
Tage n der Fraktion zu ſein. Er gab zunächſt eine Rechtfertigung

ſeiner Partei dafür, daß ſie eDr. Wirth geſtürzt
hätte. Natürlich will Herr Breitſcheid das nicht zugehen ſondern ſpricht
von rein ſachlichen Erwägungen, die dazu geführt hätten, daß die
V. D. nicht mehr mit dem früheren Kabinett gehen konnte. Der

weibaus größte Teil der Rede beſtand aus einer ähzenden
abſolut negativen Kritik

der neuen Regierung und ihres Programms. Herr Breitſcherd nwo denn die Wirtſchaftler geblieben en aus Henen Herr Cuns ſeine

Regierung zuſarmnmenſetzen wollte. Die führende Induſtrie entſende
höchſtens ihre Syndici und ungen Leute Im übrigen wäre es ihm
sigentlich Neber, wenn ſtatt Herrn Cuno Herr Dr. Streſemann an
dieſem Platze ſäße, damit man wiſſe, woran man e Es glaube doch
wohl niemand, daß das Kabinett Cuno nur ein Notbehelf ſei. Die
hätte bedanerlicherweiſe der Republik nur in einem Nebenſatz Er
wähnung geban. Die Zuſtimmung ſeiner Partei zu der Reparations
note und alſo zur Grundlage des jetzigen Regierungsprogramms wäre
nur bedingt erfolgt. Ein gewiſſes Aufſehen erregten dann die außer
ordentlich heftigen Angriffe des ſozialdemokratiſchen Fraktionsredners

den neuen e e ne Dr. Müller Bonn, dem Breit

ganze übrige

cheid nachſagte, daß er in gefährlichſter Zeit ſozuſagen als
Führer des rheiniſchen Separatismus und für dieHründung einer rheiniſchen Republik außerhalb des Rahmens des
Reiches aufgetreten ſei. In ſachlicher Hinſicht führte Breitſcheid aus,
daß die B. S. P. D. eine wohlwwollende Neutralität nicht zuſagen Könne
ſondern ſich ihre Haltung gegenüber der neuen Regierung von Fall
zu Fall überbegen werde. Dabei zielte Breitſcheid beſonders auf die
Verſuche, an dem

AchtStundentag hzu vütteln. Der Sprecher des Zentrums Dr. War nahm ſich die
große Jnkonſequenz aufs Korn die in der von Breitſcheid gekenn
zeichneten Haltung der Sozialdemokratie zulage tritt, die erſt das
Kabinett Wirth ohne Not ſtürzt und ſich Jetzt beklagt, weil die neue
Pegierung ihren Wünſchen nicht entſpricht. Dann entwickelte der
Zenbrumsredner die Stellungnahme ſeiner Partei zum Kabinett Cunv.Gr ſagt e Unberſtützung zu, ſieht aber dem Kabinett frei gegenüber.

Hergt, gls Sprecher der Deutſchnationalen, erklärt. Die Regierung ſei
ein Forhſchrit der politiſchen Entwid lung Die Deutſchnationalen ſind
Hereit, der neuer Regierung die verfaſſungsmäſige Möglichkeit zur
Führung der Geſchäfte und zur Auſngahme ihrer Arbeit zu geben undin die Lage zu verſetzen, das Deutſche Reich bei den Hevorſtehenden

chwierigen V mit dem Auslande datkräftig und würdig
zu vertreten.

Für die Demokraten erklärt
Abg. Schiffer:

Wir werden dem Reichskanzler unſer Jerkrauen ausſprechen, wir
halten uns aber auch die Freiheit der Entſchließung vrn Fall zu Fall
vor. Wir werden jedoch alles vermeiden, un ihm Schwierigkeiten zu
machen. Wir dürfen keine Gelegenheit vorbeilaſſertn. der Welt immer
wieder ins Gewiſſen zu ſchreien daß der Verſailler Vertrag ein Bruch

des Waffenßillſtandevertrags, eine Vergewaltigung iſt, namentlich das
erzwungene Schuldbekenntnie Die inpraliſche Schild am Kriege tragen
wir in keinent Punkte und nirgends. Frankreich hat nichts gelernt
Deutſchland braucht einen Platz an der Sonne, es kann aber auch nicht
guf die Ehre und Würde der Nation verzichten. Hütet euch ein 60 Mit
lionenVolk zur Verzweiflung zu treiben

Das Vertrauensvotnm.
Inzwiſchen iſt von Dr. Peterſen (Dem.) folgendes Ver

trauensvotum eingegangen:
„Der Reichstag hat die Erklärung der Reichsregierung zur Kennt
nis genpmnren und billigt, daß ſie die Note vom 13. November ds. Js.
zur Grundlage ihrer Politik machen will.“

Es ſchließt ſich ein ziemliches Duell zwiſchen V. S. P. D. Und dem
Grnährungsminiſter Or. Müller Bonn an, der erklärt, ſeine Wünſche
bebrefſend die politiſche Geſtaltanng der Rheinkande hätten ſich im
Rahmen des Art. 18 bewegt. Abg. Sollmann (V. S. P. D.) weiſt
ihm indeſſen nach, daß er gerade gegen die zweijährige Sperrfriſt,
welche die Nativnalverſammlung verhängte, Sturm gelaufen ſei Der
Reich skanzker ſagt ſachliche Unterſuchung zu. Das Haus vertagt
ſich auf heute vorm. 10 Uhr.

Das Deutſchäum in Kußland.

Begründung eines deutſchen Wirtſchaftsverbandes.
Anfang d. M. wurde aus deutſchen Heimen in Moskau folgender

Bericht verbreitet
Die Deutſchen Rußlands ſind durch den Deutſchen Zentralverband

in Rußkand“, welcher ſeinen Sitz in Moskau hat, zuſammengefaßt.
Der Zenkralverband beſteht aus er neuerſtandenen Orts
gruppen, welche e über die e en iete an der Wolga, in der

rim, im Kaukaſus und ſelbſt im fernen Sibirien erſtrecken. Vor
einem Jahr etwa erfolgte die Begründung der Deutſchen Kultur und
Wirtſchaftsgeſellſchaft“, die m ihr Organiſationskomitee eine über

rege Tätigkeit entfaltet. Jn der Folge errichteten die deutſchen
S zMerſeburger Wochenchronlß.

25. November.
Zum Toten feſt.

Keine „Chronik der Woche“ heute. Was iſt ſo ein bißchen Woche,
wenn einem das Morgen, der Totentag, ins Gewiſſen ſpricht? Freilich
wer läßt ſich W zureden Man begreift es kaum, daß morgen überall
etwas „los“ iſt. An vier Stellen Theater und was weiß ich ſonſt noch
alles Wenn nur ja keiner ja keinen Sonntag mal ein Vergnügen
berſäumtl Was iſt das für ein verxücktes Bild in der Stadt
wir ſammeln für die Alten, für die Sparer und harten Arbeiter
von ehedem, wir ſammeln für die Kinder zu Weihnachten, für
Hilfswerke aller Art, für die Wiſſenſchaft, für die Kunſt,
für die Schriftſteller, wir ſammeln für Heime und Heil
anſtalten Tauſende darben und hungern, und der Vergnügungs
kalender wird immer länger. Am e iſt alles geſchäftig,
für die gewohnten Sonntagsſpäße Erfatz zu ſchaffen. Nur keinen
Tag der Beſinnung, der Ruhe! Nur keine Sonntagsruhe. Keine
Sonntagsarbeit iſt noch keine Sonntags r uhe!

Wie verloren nimmt ſich zwiſchen all den Theater und ſonſtigen
Anzeigen die einzige angeſehte Totenfeier aus, das Konzert im Dom.
Nach altem Brauch wie alljährlich kein großes Reguiem,
ſchlichte Geſänge und ein paar feine Stücke mit Flöte und Oboe.
Eine kurze, tiefe Stunde Andacht aus dem Gebetbuche Johann
Sebaſtian Bachs. e

Wenn man vom Friedhof kommt und am ſtillen e
alte Familienbriefe vorkramt und Photographien und Tage
dann hat das Totenfeſt begonnen. Jch halte doch zu dieſem Namen
„Totenfeſt“. Es gibt mehr Feſte, als ſich Eure Schulweisheit träumen
käßt, und mich dünkt, daß die ſrillſten die beſten ſind. Freilich iſt es
ein Feſt der noch friſchen Trauer, aber hat die einen beſonderen
Gedenktag? Offene Wunden ſchmerzen immer, bis ſie ſich langſam
ſchließen4 Totenſonntag iſt Wundwetter. Man ſpürt die alken Narden
gm Leibh wie ein Bekeran, wenn Skurnr kommt und Wetterwechfel.
Man ſpürt die alten Hiebe und die Stiche des Lebens wieder genan,
aber es iſt die Gewißheit dabei und die Ruhe vor der unerſchütter
lichen Tatſache, daß all das bald ein Enb. Hat. Sei es nun in vier

d

ſondern

ücher,

nicht.r

aß e
Jahrzehnten oder in einem. Lange iſt das nicht mehr.

zurückzuſehen, nur zu wiſſen,Man braucht nur ein weni
kein „lange“ gibt in dem bißchen Leben.

Die Nachtſtunden werden einem lind und milde über dieſer ſelt
amen Miſchung alter Schmerzen und friedlicher Gewißheit: Der

Tod iſt ein Schlaf worden“. Uralte Weisheit regt ſich in gewaltigen
Lutherſäten, die jetzt in Dir aufleben. Die alte Feldbibel her„Der Menſch vom Weibe geboren, lebt kurze Zeit und iſt voll

Unruhe, gehet auf wie eine Blume und fällt ab, fleucht wie ein
Schatten und bleibt nicht. Und Du tuſt Deine Augen über einen
ſolchen auf, daß Du mich vor Dir ins Gericht zeuchſt. Kann wohl
ein Reiner kommen von den Unreinen Auch nicht einer.
Er hat ſeine beſtimmte Zeit, die Zahl ſeiner Monden ſtehet bei
Dir; Du haſt ein Ziel geſeßt, das wird er nicht überſchreiten.“

Jſt es Hiobs Rede, die Dir im Sinne liegt? r der
Schmerzen! Nein, es iſt doch die andere Melodie. Nicht die Klage
des Einzelnen, heute gilt der Choral. Sie klagen alle und ſie
feiern alle heute e

„Der Du die Menſchen läſſeſt ſterben Tauſend Jahre ſind
vor Dir, wie der Tag, der geſtern vergangen iſt, und wie eine Nacht
n a läſſeſt ſie dahinfahren wie einen Strom, und ſind wie
ein Schlaf,

Das iſt die Melodie. Der Tod iſt ein Schlaf worden.

Der braute Kaſtendeckel ſpringt au Photpgraphien liegen darin
in dichtem Haufen. Kleine, ſchlechte Feldbilder. Junge Geſichter
drauf, mit Alkersfalten in den grauen Zügen, ſehnige Geſtalten in
ſchlechten Röcken und ſtarrenden
in die Stirn gerückt, die breiten

Mänteln, die gedrückte Mütze tief
Hände ſchwer auf die Knie geſtützt.

Schon weiß ich nicht mehr, wie der heißt wie jener. Aber ich welß,
an leicht aufwo ſie legen, es wieder. Derx dort, der in See
en. Rteigender Uferhöhe, den weiten r e. See zu

uchtet die delle, keine Stadt
ench, landauf und ab, die langen Wege der langen
leben Kerle

r

e r
Welch ein Treum: Ein Fittieh krüge uns Hoch uns ſei hinweg

über alle die Kriegslaube und Ertt ließe auf eben Ssldalengrabe
ein Licht leuchten, bann wären die krauſen Linien die Warſchrounten

Wieviel Kränze müßte re für
Jahre Jhr

der Armeen in wirren, mächtigen Schleifen drüben im Oſten. Und
drüben in Frankreich wäre es ein Lichtmeer von unerträglicher Glut.
Daß dem Kriegsengel die Flügel verdorrten und er jäh hineinſtürste
in die Flammenmillivnen lautlos verlodernd.Aber Gott läßt über den Gräbern keine Lichter leuchten, ſondern
das Hungerlied heulen

Jn dem zerborſtenen Lederband dort ſtecken die Familienbilder.
Sonderbarer Bür erbrauch. Kein Zettel, kein Brief, kein Ahnenbuch.
Aber in den Nachläſſen finden ſich immer dieſe abgegriffenen Alben
mit hundert altmodiſchen Bildern, wo unſer Fleiſch und Blut von ehe
dem ſich pedantiſch hat abbilden laſſen, in fleckenloſem, ſteifem
Sonntagsrock. Aber namenlos.

Wie wäre es, am n kegen wir uns das Ahnen
b üchlein an und ſchreiben hinein, was noch zu erfahren iſt. Es
lieſt ſich für die Nachfahren wie eine helle Sage, aber eine, die nicht
verſungen und vertan iſt, ſondern lebendig in unſerem Blute. So ein
Ahnenbüchlein iſt ein Kranz Jmmergrün, ein Totenfeſt für ſich.
Vielleicht finden wir noch ein altes Heft mit feſten, weißen Seiten
irgendwo im Sekretär und rüſten es zu. Es wird ein beſinnliches Buch.

Oder bringen wir heutzutage zu ſolchen Aufzeichnungen die Ruhe
nicht mehr auf? Das hieße auch Verarmung! Die Zeit der Tage
bücher und Herzensergießungen war keine ſchlechte. Man hatte füch
etwas zu n en, trug ekwas in ſich, wo jetzt oft eine Leere iſt, die
man mit haſtigen Vergnügungen zuzuſtopfen verſucht.

Hier noch ein paar Blätter aus Ottilies Tagebuch („Wahl
verwandtſchaften“):

Reben denen dereinſt zu ruhen, die man liebt, iſt die angenehmſte
Vorſtellung, welche der Menſch haben kann, wenn er einmal über das
Leben hingusdenkt. Zu den Seinigen verſammelt werden, iſt ein ſo
herzlicher Ausdruc

„Wenn man die vielen verſunkenen, die durch Kirchgänger ab
getretenen Srabſteine, die über ihren Grabmälern ſelbſt zuſammen
eſtürgten Kirchen erblict, ſo kann einem das Leben nach dem Tode

immer wie ein zweites Leben vorkommen, in das man nun imBilde, in der nberſoriſt eintritt. und länger darin verweilt als in

van r lebendigen Leben. Aber auch dieſes Bild dieſes
zweite Daſein verliſcht früher eder ſpäter. Wie über die Menſchen
e auch ürer die Denkmäler läßt ſich die Zeit ihr Recht ni e

Ehronos.

r



gegenüberſtehen.

4. Fortſetzung.

Jhrem Herrn Bruder ſofort eingetreten iſt.

Seite 6. Merſeburger Korrefpondent (Nehenansgabe Grhafſtäbter Hellntng). Vonn abend den h. Novprnher 1922. Nr. 977.

Ortsgruppen ihre eigenen Kultur und Wirtſchaftsſtellen. Mit vollem
Erfolg verlief im Juli des Jahres der erſte Deutſche Tag“ in Mos
kau, über den ſeinerzeit berichtet worden iſt.

Nun bereitet der Zentralverband einen zweiten Deutſchen Tag
in Moskau vor. Folgende vier Programmpunkte werden dieſem Tage
vorgelegt werden:

Die nationale Frage in Sowjetrußland.
2. Die kulturelle und wirtſchaftliche Lage der Deutſchen in den

Sowjetrepubliken.
8. Vorkehrungen zur Hebung der kulturellen Lage der deutſchen

Bevölkerung.
4. Wiederaufrichtung der deutſchen Wirtſchaft in Rußland.

Zu ketterem Programmpunkt gehört die Errichtung eines ſtändigen
„Allgemeinen Deutſchen Wirtſchaſtsverbandes

Der Deutſche Tag“ will durch ſeine Delegierten, welche ange
halten ſind, genaues ſtatiſtiſches Material über ihre Orktsgruppen, im
beſonderen über die Zahl der Koloniſtenwirtſchaften, Kirchen, Schulen,
Krankenhäuſer, außerdem Angaben über das 1921 und 1922 hearbeitete
Land und Ernteerträgniſſe mit nach Moskau zu bringen, ein Bild über
die Lage des Deutſchkums in Rußland gewiitnen. Auch ein Deutſcher

Lehrertag ſoll demnächſt in Moskau ſtattfinden. Das Deutſche Lehrer
inſtitut“ und eine „Deutſche Praktiſche Akademie“, die Lehrer für
deutſche Schulen heranbilden, leiſten bereits bedeutende Arbeit. Dank-
bar gedenken viele deutſche Kolonien Rußlands der ihnen durch das
Mutterland bereits erwieſenen Unterſtützung, welche in Zuſtellung von
Nahrungsmitteln, land wirtſchaftlichen Geräten. Saatenmalerial,
Medikanenten und guter deutſcher ärztlicher Hilfe ihren Ausdruck
fand. Auch geiſtige Nahrung hat Deutſchland bereits den Deutſchen
in Rußland zukommen laſſen, indem es ihnen Lehrmittel ſandte. Die
Deutſchen Rußlands führen einen ſchweren, doch erfolgreichen Kampf

um ihr Deutſchtum. v
Das Wirtſchaftsprogramm Gowletrußlands.

Eine Rede Lenins. eMoskau 12. Nov. (Ruſſiſche Telegraphenagentur.) Auf dem
Kongreß der Kommuniſtiſchen Internationale trat Lenin mit einer
Rede über die Bedeutung der neuen Wirtſchaftspolitik hervor und
erinnerte daran, daß er ſchon 1918 darauf hingewieſen habe, daß
der Staatskapitalismus eine Etappe von der Kleinproduktion zum
Sozialismus ſei. Die neue Wirtſchaftspolitik ſei ein Rückzugsmanöver,
welches ebenſo notwendig wie die Ausarbeitung eines Angriffsplanes
ſei. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede führte Lenin aus

Auf dem Gebiet der Finanzen haben wir die Stabiliſterung des
Rubels erreicht. Die Bauernſchaft iſt mit dem Hunger fertig ge
worden. Freiwillig liefert ſie die Naturalſteuer ab und denkt an
keine Auflehnung gegen die Sowjetmacht. Jn ver Leichtinduſtrie iſt
ein allgemeiner Aufſchwung bemerkbar Die Lage des Proletariats
der Hauptſtävte habe ſich weſentlich gebeſſert. Jn der Schwerinduſtrie ſei ein Fortſchreiten weniger Kehtbee, jedoch ehrten ſich die

Mittel für ihren Aufſchwung.
Lenin fuhr fort: Wir erhalten keine ausländiſchen Kredite, ohne

die nicht einmal die Jnduſtrieländer auskommen können; die Kon
zeſſionen beſtehen bisher nur auf dem Papier; der Handel hat uns
20 Millivnen Goldrubel eingebracht, welche zum Wiederaufbau der
Schwerinduſtrie verwendet werden, die ein notwendiger Faktor zur

Sicherung unſerer Selbſtändigkeit iſt. Um die Macht in den Händen
der Arbeiter zu erhalten und den Weg zum Sozialismus ſicher
zuſtellen, gibt der ruſſiſche Staatskapitalismus Land, Jnduſtrie und
Handel nicht aus den Händen, nur mittlere Unternehmungen werden
in n gegeben. Wir haben viele Fehler begangen, doch mit dem
Verſailler Friedensſchluß und mit dem Vertrage von Poltſchak ſind
größere Dummheiten begangen worden als dieſe

S 8 o
Die Konferenz von Lananne

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.
Es iſt nicht das erſtemal, daß die Stadt Lauſanne der Schauplatz

S Verhandlungen iſt. Und es iſt auch nicht das erſtemal,
daß ſich in Lauſanne Türken und Jtaliener als Verhandlungspartner

nü Zehn Jahre ſind es etwa her, als dort nach dem
italieniſchen Tripoliskriege der Friede zwiſchen Jlalien und der Türkei
Freen worden iſt. Jenem vom Jmperialismus vom Zaun ge
brochenen Kriege, der die Lawine ins Rollen brachte, die im Laufe
dieſer zehn Jahre ein großes Teil der europäiſchen Ziviliſation und
Wirtſchaft unter ſich begrub.

und innerlich uneinigen Entente die nativnaliſtiſche Türkei von Erfolg
zu Erfolg und ſchließlich nach Lanſanne geführt hat. Frrilich, die
türkiſchen Forderungen werden der Entente noch manche Nuß zu
knacken geben. Die Türkei will, kurz geſagt, ihre Unabhängigkeit
wieder hergeſtellt ſehen. Dieſe Forderung umſchließt eine ganze Reihe
ſchwerer Fragen, wie die Abſchaffung der Kapitulationen, die Grenz-
ziehung gegen Griechenland und deſſen Kriegsentſchädigung, die Frei
heit der Meerengen, wie die Türkei ſie verſteht, die Abgrenzung gegen
Meſopotamien unb Syrien und vieles andere mehr, was nur mit
größter Vorſicht und mit nicht minder großem guten Willen geordnet
werden kann. Es iſt bekannt, daß in der Meerengenfrage England
und Frankreich bisher nicht einig waren. Und es iſt nicht abzuſehen,
ob eine Einigung über dieſe Frage in Lauſanne von Dauer ſein wird,
wenn nicht von allem Anfang an Rußland als gleichberechtigter Faktor
dabei mitzuſprechen hat. Neuerdings hat es den Anſchein, als oh
man in Lauſanne, um dieſe Gefahr zu vermeiden, den Ruſſen doch
ein Hintertürchen öffnen wird. Man hat beſchloſſen, die Meerengen
gere nicht einer Sonderkommiſſion, ſondern der erſten Kommiſſion

er allgemeinen Orientkonferenz zuzuweiſen und Rußland in dieſe
Kommiſſion eintreten zu laſſen. Da in dieſer erſten Kommiſſion auch
alle anderen Fragen angeſchnitten werden, ſo wird Rußland ſchließlich
doch gleichberechtigter Teilnehmer der Orientkonfereng ſein. Die
Teilnahme. Rußlands aber wird für die Türkei von beſonderer Be
deutung ſein, da ſie auf deſſen Beiſtand unbedingt rechnen darf.

Jm übrigen ſcheint die Konferenz von Lauſanne auch eine Frucht
zeitigen zu wollen, mit der bisher nicht gerechnet worden iſt, nämlich
die Erneuerung des Balkanbunbes. Unter Führung des jugoſlaviſchen
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n eZur Slagatsbürgertunde.
Dr. Siegfries Berger (Merſeburg), Aufriß der Preußiſchen Ver
faſſz und Verwaltung. Eine volkstümliche Darſtelung in Licht
bilbern. Berlin 1922. Deutſcher Lichtbildbienſt (Potsdamerſtr. 41).

In Ergänzung der Lichtbildreihe über die Reichsverfaſſung iſt je
von Dr. Slegfried Berger eine Bilbreihe „Auſbau der preußi
n Verfaſſung und Verwaltung erſchienen. In der Serie wird unter
lnlehnung an die Reichsverfaſſüngsbilder zunächſt die preußiſche Ver

en in ihren charakkeriſtiſchen Zügen app dargeſtellt, wobei aufinnfällige Deutung der von der e abweichenden Züge
beſonderer Wert gelegt wird. So tribt das Fehlen bes Staatspräſtdenden

in Preußen deutlich hervor, wird bei dem Kapitel Landkagsauflöſung
der „Dreimännerausſchuß“ eingefügt uſw. Die zweite Hälfte der Serie
iſt, ünker äußerſter Beſchränkung auf das Allernötigſte, der preußi
ſchen Verwaltung gewidmet. Berger hat hier das Jneinander-
greifen der Selbſt und der bürokratiſchen Verwalkung in überſichtlichen

tet von der Landgemeinde und dem
Ein geographiſches

ErSchemaha wiedergegeben
Amtsbezirk (Flurparten) vor.Gitsbegirk zum

ernten
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Schlichtheit, von allem Beiwerk frei, beſonders zu unter
richtlichen Zwecken geeignet erſcheint. F.
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Volk swirtſchaftliches.

Wotternn gen vom 24. November.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe,

Jn: 24. /11. 23.11 Jn: 24.41. 23. 11.Holland 6,66 0,07 England 09,06 9,07Belgien 9 9,1 Amerika 9.08 0,06Norwegen 0,08 0,09 Frankreich 0,1 0,1
Dänemark 0,08 0,09 Schweiz 0,06 0,06Schweden e 9,90 0,06 Spanien 0,07 0,O8Jtalien 60,2 0,2 Tſchechoſlowakei 0,8 9,4

Warenmarht.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenböürſe.

Weizen, märkiſcher 11900 12 100, feſt; Roggen, märkiſcher 10 600
bis 10800, feſt; Gerſte (Sommergerſte) 11 000-11 300, behauptet
Hafer, märkiſcher 12 000 12 300, bommerſcher 11800-12 100, feſt
Mais (ohne Provenienzangabe) loko Berlin 124600—12 600, feſt
Weizenmehl 82 500 37 500, ſeinſtes höher, ſtill; Roggenmehl 29 bis
32 000, ſtill; Weizenkleie 6200- 6400, behauptet; Roggenkleie 6200 bis
6400, behauptet; Raps 20-—21 000, feſt; Viktorigerbſen 23—24 000;
kleine Speiſeerbſen 20—21 000; Peluſchken 16-—17 000; Wicken 19500
bis 20500; blaue Lupinen 15 000-16 500; gelbe Lupinen 16500 bis
18 000; Rapskuchen 7200 7300; Trockenſchnitzel, prompt 5300—65400;
Zuckerſchnitel 7500--7700; Torfmelaſſe 3000--3200 A.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Stroh und Hen.
(Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe pro 50 Kilo ab Station: draht

gepreßtes Roggen und Weizenſtroh 59005500 desgl. Haferſtroh
5300 5500 bindfabengepr. Roggen und Weizenſtroh 5000—5100
gebündeltes Roggenlangſtroh 5160—5200 loſes und gebünbeltes
Krummſtroh 4900 5000 Häckſel 5800—65900, handelsübliches Heu
2850-—-2900 gutes Heu 3200—3400 A.

Alles einſchließlich fämtlicher Gebühren (Sbeuern, Trans
portloſten uſw.).

Die Viehmärkte der Woche.
Jn der verfloſſenen Woche geſtalteten ſich die Zufuhren bei

Rindern und Schafen auf den meiſten Märkten geringer, bei Kälbern
und Schweinen höher. Der Handel verlief in allen Gattungen faſt
durchweg langſam. Die Preiſe bewegten ſich weiter nach vben unb
zwar bei Rindern um 10—-90 bei Kälbern um 20—70 bei
Schafen um 20——60 A pro Pfund. Bei Schweinen gingen die Preife
vereinzelt eine Kleinigkeit zurück und blieben auf den meiſten Märkten
unverändert bezw. zogen vereinzelt auch um 20—40 A. an. Auf den
nachſtehenden Märklen notierten für 1 Pfund r in Mark.

Rinder Kälber Schafe Schweine
Magdeburg 100 805210 270Frankfurt a. M. 160290 240340 150260 350

Sei e 70 e WeHamburg e 80 186354 1490500 300Düſſeldorf. e 120 905 20 400 1955155 400

Berlin 130 nElberfelo 119 800 200 150250 900
Dresden 70729 209 80210 260München 79 360—440Breskan 292 19909 20020 1 4090Hannover r 160 le 379Köln. e e e 180 300 200 re 890Vom Eiermarkt.

Bei ungenügenden Zufuhren zogen die Preiſe weiter an. Die
Nachfrage iſt infolge der hohen Preiſe gering und auch konſervierte
Ware, die ſich weſentlich billiger ſtellt, kommt nur ganz wenig in den
Handel. Jn der verfloſſenen Woche notierten im Großhandel pro
1000 Stück in Mark:

Berliner Markt 45 000-62 000; Sächſiſcher Markt 46 000—88 000;
Oldenburger Markt 44 000-60 000; Schleſiſcher Markt 45 000-—68 000:
Süddeutſcher Markt 46 000—57 000; Weſtdeutſcher Markt 58 000 bis

68 000 SBerliner Häute-Auktign. sDie Auktion wurde heute (24. 11.) fortgeſetzt und bei gutem Beſuch
war die Kaufluſt lebhafter als am erſten Tage. Kalbſelle und Freſſer
felle wurden gegen die. Vorauktion um 20—30 Prozent teurer. Es
erzielten Berliner Gefälle, unbeſchädigte Ware: Kalbfelle ohne Kopf
bis 9 Pfd. 2001 (1495), do. mit Kopf 1916 (1431—1452), do. über
9 Pfd. ohne Kopf 2066 (1591), do. mit Kopf 1926--1937 (1599,50--1600),
Freſſerfelle 1255 (1025). Roßhäute, große 23 000—25 100 (19100 bis
22 000), do. mittlere 14 700 (14 000), do. kleine 8200 (6000). Die Preiſe
verſtehen ſich pro Pfund in Mark, außer bei Roßhäuten, pro Stück in
Mark. Die Zahlen in Klammern bedeuten die Preiſe der Vorauktion.
Für das auswärtige Gefälle wurden bei gleichen Aufſchlägen ähnliche
Preiſe erzielt. 5

Berliner Karxtoffelnotierungen.
Die Berliner Notierungskommiſſion für Kartoffeln notierte am

24. November folgende Preiſe (in Mark für 50 Kilo). Speiſekartoffel
rote und weiße 450-470; gelbfleiſchige 850 (Erzeugerpreiſe ab mär-
kiſchen Stativnen).
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Roman von Sven Elbeſtad.
Berechtigte Kberſetzung aus dem Norwegiſchen von Julia Koppel.

(Machdruck verboten.)

Dann wuſchen ſte Karls Geſtcht und begten die Leiche auf einen
25

Falkenberg drug dem Aen auf, einen Arzt zu holen, des Toten
r wegen. Er ſelbſt ging in ſein Arbeitszimmer hinunter und

tte ſich grübelnd an ſeinen großen Schreibtiſch
Seine Gedanken kehrken wieder und wieder zu der Szene in Hotel

zitrück, als Valentine ſeinem Bruder zugeflüſtert hatte: „Retteſt du
mich, Karl Er wurde mehr und ſehr davon überzeugt, daß
zwi chen dieſer Außerung und dem tragiſchen Ereignis der Nacht ein
Zuſammenhang beſtehen müſſe.

Wieder unterſuchte er die Stahlkaſſette und ſtellte feſt, daß ſte voll
kommen in Ordnung ſei. Nicht einmal eine Schramme war daran

ſehen. Das Buchſtabenſchloß mußte von jemand geöffnet worden
ein, das Wort kannte. Das Wort aber kännte er allein. Und es
chien unmöglich daß jemand es erraten konnte. Das Ganze erſchien

i ſo über alle Maßen fonderbar, ſo unmöglich. Er u einem
re gegenüber, deſſen Löſung er nicht auf die Spur zu kommen ver

hte.

Falkenberg dachke nicht mehr an Schlaf. Es war inzlviſchen
Morgen geworden, und das Leben begann ſich auf den Straßen zu
rühren. Der Konſul entdeckte, daß er noch im Frack war. Er nahm
ein Bad und kleidete ſich um. Als er wieder herauskam, vom Bad
erfriſcht und jm Alltagsanzug, war er vollſtändig ruhig geworden. Der

oktor kam und ſagte ihm einige verbindliche, teilnehmende Worte.
„Jch kann Jhnen jedenfalls den Troſt geben, daß der Tod bei

Der Schuß war ktödlich.“
Der Arzt hielt den Revolver in der Hand.

„Was ſoll ich damit machen fragte er.
„Geben Sie ihn mir antwortete der Konſul

Es war der beſte Revolver ſeines Bruders, auf dem Silberbeſchlag
des Kolbens e die Buchſtaben K. F.

Der Konſul unterſuchte die Magazine.
Es iſt noch ein Schuß drin“, ſagte er

See wollte die Patrone herausnehmen, beſann ſich aber eines
eſſeren.

Sie kann drin blelben“, dachte erx, „vielleicht bekomme ich Ver

wendung dafür. aEr ſteckte den Revolver zu ſich.
Um 11 Uhr kam der Geſchäftsfreund, Herr Stiegel. Er war

ſehr t und drückte ſeinem Freund warm die Hand.
„Jch hörte, daß Jhr Bruder tot iſt“, ſagke er.

Es iſt alſo bereits bekannt! Was ſagen die Leute?“
Wan ſagt daß er eines ſehr plöſlichen Todes geſtorben ſei.“

„Ja, er iſt ſehr plötzlich geſtorben
„Der arme junge Mann. Ich dachte mir, daß es ſo enden würde
dem Wege der „Spinne“ llegen viele ſolche Menſchenſchickſale.“Auf

Mein Bruder iſt einem Herzſchlag erlegen“, ſagte der KonſulHerr Suegel bucte baſig auf n ſag n

„Nalürlich, natürlich“, bemerkte er.
Geſchäften reben.“

Ich habe heitte vormittag einige Verfügungen getroffen, die es
mir unmöglich machen, die Summe von 25 000 Mark bar auszuzahlen“,
erklärte Falkenberg. „Jch muß Sie darum bitten, ſich die Mühe zumachent, Bee Bankanweiſung zu beheben.“

„Schadet nichts, ich e ſowieſo zur Bank.“
„Reiſen Sie noch heute
„Ja, mit dem Schnellzug nach Berlin.
„Alfo glückliche Reiſe und auf Wiederſeh'n!“
„Auf Dre Leben Sie wohl!“
Herr Stiegel ging. Im Laufe des Tages kamen noch mehrere

Herren aus Konſul Falkenbergs Bekanntenkreis, um ihr Beileid aus
zudrücken. Er aber fertigte ſie ebenſo kürz ab wie Herrn Stiegel.
Zu allen ſagte er: „Mein Bruder iſt an einem Herzſchlag geſtorben!“
Er war jehtk wieder der kalte, nüchterne Geſchäſtsmann.

Auf dieſe Weiſe glückte es ihm teilweiſe, den Gerüchten von dem
Selbſtmord ſeines Bruders Einhalt zu tun, aber auch nur teilweiſe,
der Klatſch machte ſich breit, man flüſterte und tuſchelte.

Falkenberg hatte mehrere Stunden lang vollauf zu bun, um ver
ſchiedene Angelegenheiten, die den Todesfall bekrafen, zu ordnen
Darum blieb er zu Hauſe und leitete die Angelegenheiten durchs
Telephon.

Erſt am Nachmittag gegen ſechs Uhr ging er aus. Der alte Diener
feagke, ob angeſpannt werden ſolle, der Konſul aber antwortete „Nein,
danke.“ Er ging zu Fuß, in der Abſicht, dadurch weniger Aufſehen
zu ertwecken

Als er in die Stadt kam, ging er ganz langſam. Er war ehwas
blaſſer als gewöhnlich, aber niemand konnte ihm anmerken, daß er von
dem Ereignis ſonderlich erſchüttert war. Wer ihn micht näher kannte.
ſagte: Er iſt eine kühle Natur. Seht, wie ruhig er dort geht und ſeine
Zigarre raucht, als ob nichts Die ſei! Wer ihn gber beſſer kannte,
ſägte: Ex iſt ein Meiſter der Selbſtbeherrſchung; er hat ſeinen Bruder
innig geliebt

Einar Falkenberg fühlte ſich etwas ermüdet, weil er keinen Schlaf
genoſſen hatble. Darum ging er ins Theatereafé und trank einen Ab
ſinth. Wenn er ſich ſonſt in einem Kaffee zeigte, pflegte dieſer oder
ener auf ihn zuzukömmen. Jetzt aber ließ man ihn in Frieden. Er
berlangte die Abendzeitung hauptſächlich Um ſein Geſicht dahinter zu
perbergen. Als er aber auf die Anzeige von ſeines Bruders Tod ſtieß,
bezahlle er haſtig und ging.

Erſt. machte er einen tüchtigen Marſch. Der Kummer wollte ihn
faſt wieder übermannen. Aber er mußte beſonnen und ſtark ſein.
Schließlich fühlte er ſich ruhig genug, nahm eine Droſchke und ſagte
dem Kutſcher „Oskarſtraße 84.“

Dort wohnte ſie wie er wußte.
Er erinnerte ſich, daß ſein Bruder ihm einmal die Adreſſe genannt

hatte. Er las die Türſchilder in jedem Stockwerk. Schließlich ſtieß
er auf ihren Namen: Frau Valentkne Kempel. Er läuteke.
Ein Mädchen kam heraus und antwortete auf ſeine Frage, ob die
gnädige Frau zu ſprechen ſei:

„Nein, die gnädige Frau empfängt heute nicht.“
Falkenberg zog eine Karte heraus und ſchrieb auf die Rückſeite:

„Jch muß Sie ſprechen.

„Laſfen Sie uns von unſeren „Geben Sie Frau Kempel dieſe Karte“, ſagte er.
Während das Mädchen ſich mit der Karte enlfernte, trat der Konſul

ohne weiteres in den Vorraum und ſchloß dle Tür hinter ſich. Er
war entſchloſſen, ſelbſt ohne die Erlaubnis von Valentine einzudringen.

Es hatte kaum eitte Minute gedauert, als das Mädchen zurückkehrte.
„Die gnädige Frau läßt bitten.“
Das Mäbehen führte Falkenberg durch mehrere elegant möblierte

Zimmer in ein großes Briboir.
DHraußen waren die Jalouſien herabgelaſſen, drinnen dicke, gelbe

Seidengardinen vor die Fenſter gezogen. Der Raum lag im Halb
dunkel. An der leiſen Bewegung der Gardinen ſah der Konſul, daß
die Fenſter offen ſtanden.

Er befand ſich allein im Boudoir. Es war wirklich außerordentlich
geſchmackvoll eingerichtet Das Zimmer war kein Ganzes, ſondern
bildete mehrere kleine Abteilungen, die durch Sofas und japaniſche
Schirme, beftickt mit wilden weißen Schwänen auf blauem Seiden
himmel, getrennt waren. 7
Der Teppich war ſo weich, daß es ihm war, als ob er auf Samt
gehe. Die viele Seide im Zimmer wirkte kühl, die Luft war von einem
ſchwachen, ſeltſamen Parfünn durchzogen.

Plötzlich wurde die Portlere mit einem Ruck zur Seite genommen.
Valentine ſtand vor ihm. Die „Spinne“ war ſchwarz gekleidet,

aber die prachtvolle ſchwarze Toilette hob ihre ſeltſame Schönheit aufs
vorbeilhafteſte. Der Konſul verbeugte ſich, bevor er aber noch etwas
geſagt hatte, ergriff Valentine ſeine Hand.

Wie gut von Jhnen, daß Sie mich aufſuchen. Das hätte ich nicht
tgeglaubt“,

wieder. (Fortſetzung folgt.)a S Siebe Frau Lehmann
Wie bringen Sie es fertig, trotz der teuren Stoffe ſich und hre
Kinder immer ſo elegant zu kleiden Sehr einfach; Jch färbe alles
ſelbſt mit den weltherühmten Heitmann's Jarben“, Marke Juchse
kopf im Steru“, weil dieſe die beſten ſind. Crhättlich bei Gott

vardtDrogerie Hermann Emanuel, Merſeburg; Zentral-Hrogerte
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Turnen Gpiel Gport.
Her Mandeburger Gporlklub von 1900 in Merſeburg.

Enblich wieder ein Privatſpiel eine Unterbrechung der leidigenſrenktſpiele. Von Spielern wie Intereſſenten wird das Zuſtande
m men dieſes Wettkampfes mit gleicher Freude begrüßt werden. Der

A. ſtellt gu dem morgigen Spiel die gleiche Elf wie vor acht Tagen,
le bis auf Kleinigkeiten ſich hewährte. Hottenroth und Thon I ſind
ingiſchen aus Breslau, wo ſie in der Halleſchen Städtemannſchaft
gegen bie dortigen Repräſentativen mitwirkten, wohlbehalten zurückpelehrt, Thot I ſchoß drüben das erſte Tor, und
Se Beſten auf dem Felde. Wenn Merſeburg nicht wieder das gleiche

kißgeſchlek hat wie an den vorhergegangenen Sonntagen, ſo ſollte es
der Elf gelingen, gegen den Magdeburger Verein einen Sieg heraus
zuhnlen, troßdem dieſer in ſeiner ſärkſten Aufſtellung kommt. Die
Eaſle verfügen über die ſtärkſte Hintermannſchaft im Elbekreis und
verfügen Uber einen ausgezeichneten Jnnenſturm.

Br.
Außer der Liga ſpielt morgen nur die III. Herrenmannſchaft gegen

98 I11 in Halle. Auch die Junivren ſind ſpielfrei. Die I. Jugend
tritt in Halle der Jugend von Sportfreunde entgegen. Die J. Knaben
ſpielen in Körbisdorf

Auf dem VfL.e Platz treffen ſich vormittags zwei Gegner der
2. Klaſſe, und zwar Lauchſtädt gegen Querfurt, im Verbandsſpiel;
darauf kommt das am Bußtag ausgefallene Handballſpiel
VfL. Jugend VfL.-Halle-Jugend zum Austrag.

Reſultate yom letzten Sonntag: J. Jun. Ammdorf T 4:2;
mit dieſem Spiel ſchloß die J. Jun.-Elf ihre Verbandsſpiel-Herbſt-
t ab, ohne Punktverluſt, mit einem Torverhältnis von 40 ſteht

Die Spiele der II. und
Die I. und

ie unbeſtritten an der Spitze der Tabelle.

ichter nicht erſchieren war.
Spork verein 99.

Am morgigen Sonntage nutzt der Sportverein 99 den verbands
ſpielfreien Sonntag aus, um ſeine 1. Mannſchaft im Geſellſchaftsſpiel

gegen bie gleiche Mannſchaft der Spielvereinigung 1912-Eikenburg an
freten zu laſſen. Nach den bisherigen Erfolgen beider Mannſchaften

port in Ausſicht. Vorher treffen ſich die 1. Juniorenſteht guter S
mannſchaften beider Vereine.

Germanig Nietleben II.
Auf dem Kaſernenhof tritt Germania II ber gleichen Elf von

Niekleben im Verbanbsſpiel gegenüber. Germania III ſpielt auf dem
PreußenSportplas gegen Preußen 117. Die I. Junivren fahren nach
Sulz en zu Germania T. Junioren. Am Bußtag verloren die
J. Junivren in Halle gegen Favorit T. Junipren 3:7 (1 9). Ferner
findet am Sonntag auf dem Kaſernenhof ein Meiſterſchaftsſpiel der
2. Klafſe ſtatt. Es ſpielt

Querfurt T gegen Laurchſtäbt T.
Da beide Vereine z. Zt. ziemlich ſpielſtark ſind, iſt ein ſpannender
Kampf zu erwarten

Spielvereinigung Neumark.
Neumark verlor am. Bußtag gegen Boruſſig-Ligareſerve 8-0.

Trobbem bas Spiel, hauptſächlich in der zweiten Halbzeit, immer offen
blieb, konnte Boruſſia infolge ihrer äußerſt flotten Spieltveiſe und
flüſſigen Kombination fünfmal einſenden, zumal auch die Verteidigung

ſehr unſicher ſpielte, was letzten Endes z. T. mit auf den
ſchlüsfrigen Boden zurückzuführen iſt. Die II. Mannſchaft konnte
ihr Kranzſpiel nicht auskragen, da der Gegner. T. u. R.- Weißenfels
II. Mäannſchaft, nicht anträt.

doininenden Sonntag iſt die J. Mannſchaft ſpielfrei, während die
chaft das oben erwähnte Kranzſpiel gegen Boruſſig III-Halle

t wird. Die III. Mannſchaft ſteht nachdem im Verbands
ſſen II gegenüber. Die Junioren ſpielen vormittags in

Rerſeburg gegen 99-Junioren.
2

Fauftball.

Sonntag vormittag finden auf dem Nulandtsplatz fällige Ver
band ſpiele ſtatt, die einen intereſſenten Verlauf zu nehmen ver
ſprechen, da innerhalb der einzelnen Mannſchaften beſte Spielklaſſe
vertreten iſt. Es ſpielen:

9,30 Uhr Männer-Turnverein a gegen Männer-Turnverein b,
10,10 Uhr Männer-Turnverein b gegen Turn. Vereinigung a,
10,0 Uhr Männer-Turnverein a gegen Turn. Vereinigung a,
11,30 Uhr Allgemeiner Turnverein gegen Männer-Turnverein b.

Chthatrnh heilte e

usträge

ottenroth war einer

e

Jnſtandſetznng der Brücke am hinteren Gotthardtsteich.
Die für die Wiederinſtandſezung des abgebrochenen Brücken

re an der Brücke über den hinteren Gotthardtsteich und des
Schutzgeländers am vorderen Gotthardtsteich erforderlichen Mittel, ge
ſchätzt auf 80 000 ſind aus Teil V Ziffer Ta der Außerordentlichen
Rechnung zu entnehmen, ebenſo die ausgeſehte Belohnung von 5000
ſoweit nicht Erſatz von den Tätern zu erlangen iſt.

Begründung Bekanntlich das Brückengeländer (Weſtſeite)
an der Fußgängerbrücke über den hinteren Gotthardtsteich, im m
bes a n Teichſtraße- Neues Schützenhaus, vollſtändig ab
gebrochen worden, ferner ein Teil des Schutzgeländers am vorderen
Gotthärbtsteich im Anſchluß an das Brückengeländer. Zum Schuhedes Jußgängerberkehrs iſt Ptort ein vorläufiges Geländer angebracht

worden. Die abgebrochenen Teile können nur in geringem Umfange
wieder mitverwendet werden, da die Zapfen abgebrochen, Fußſchwellen,
Streben, Stiele und Holme mutwillig e worden ſind. Daß
erade in den frühen Morgen und Abendſtunden die Brücke von den
Fußgängern ſtark benutzt wird, die Stadtgemeinde aber für etwaigeUngluasfale aufzukommen hat, ſo iſt die umgehende Wiederinſtand

ſetzung in den früheren Zuſtand unbedingt erforderlich. Es ſoll natür
lich verſucht werden, die Koſten von den inzwiſchen ermittelten Täkern
wieder einzutreiben.

Erhöhung der Zähler mieten beim Elektrizitätswerk.
Begründung: Die Geldentwertung der letken Zeit macht es

unbedingt erforderlich, ihr die ſeit März 1922 unveränderten Zähler
mieten und Anſchluß- und Prüfungsgebühren anzugleichen. Es wird
darauf hingewieſen, daß neben der notwendig werdenden Anſchaffung
netter außerordenklich teurer Zähler, ganz beſonders die Ausbeſſerungs
und Jnſtandſetzungskoſten für Zähler eine außerordentliche Höhe er
reicht haben, ſo daß die Erhöhung der Zähler- und Meſſermieten für
S Werke anf den 10 fachen Bekrag, den ſie ſeit März 1922

aben, durchaus gerechtfertigt erſcheint.
Die Selbſtändigkeit bei werbenden Anſtalten

eratungsſtoff für die Stadtverordneten Sitzung.
Zumal in dem Entwurf der neuen Städtebrdnung vorgeſehen iſt und
in einer Reihe von Städten jetzt ſchon ſo verfahren wird, bei den
Werken lediglich die Aberſchußſumme in den Haushaltsplan ein
zuſetzen, ſo daß derartige Rachbewilligungen ſo wie ſo wegfielen.

Selbſtverſtändlich ſind Deputation und Magiſtrat auf dem Laufenden
zu erhalten und haben bei Uberſchreitungen ihre Beſchlüſſe zu faſſen.

Aufhebung der Ortsſahung über das Waſſerwerk
Das ſtädtiſche Waſſerwerk wird ſeiner Eigenſchaft als öffentliche

Gemeindeanſtalt im Sinne des Kommunglabgabengeſehes entkleidet
und in ein privativirtſchaftliches Gemeindeunternehmen umgewandelt.
Die Feſtſehung der Verkaufsbedingungen im einzelnen bleibt vor
behalten. Dagegen wird der Waſſerpreis bereits jetzt auf 16 A fü
das Kubikmeter entnommenes Waſſer feſtgeſetzt.

Die fortſchreitende Geldentwertung hat es mit ſt gebracht daß
auch der Waſſerpreis in immer kürzer werdenden Zwiſchenräumen feſt
geſetzt werden muß. So lange das Waſſerwerk eine öffentliche Ge
meindeanſtalt iſt, muß nach den geſetzlichen Beſtimmungen jede Neu
r vom Bezirksausſchuß genehmigt werden. Die Möglichkeit

tieſe Genehmigung zu amgehen, indem in die Ortsſaßung ein glei
tender Waſſerzins eingeſeht würde, beſteht nicht wie eine ausdrückliche
Anfrage beim Bezirksausſchuß ergeben hat. Will man alſo ſich dieVorlele einer ſoforligen Feſtſetzung erhöhter Waſſerpreiſe vhne eine
jedesmal längere Zeit in Anſpruch nehmende. Genehmigung des Be
zirksausſchuſſes zunutze machen, ſo bleibt nichts weiter übrig, als das

Waſſerwerk in ein privatwirtſchaftliches Gemeindennternehmen
umzuwandeln,

be

S

antragt der Magiſtrat,

h e Se Sz aGSchöſfengericht Merſeburg.

Der Anſtreicher Eduard L. und der Arbeiter Joſef B. in Merſeburg
waren angeklagt, im Mai 1921 der Schußtzpolizei Merſeburg etwa
100 Kilogr. Hafer entwendet und an den Fuhrwerksbeſitzer Franz G.
in Merſeburg verkauft zu haben, weshalb ſich dieſer wegen Hehlerei
zu verantworten hatte. Es erfolgte Freiſprechung mangels aus
reichender Beweiſe

Der noch jugendliche Arbeitsburſche Erich P. aus Merſeburg hatte
im Mai 1922 ein Eiſenmaſchinenlager, das er gefunden hatte, unter
ſchlagen. Er erhielt einen Verweis!

Die Schülerinnen Martha T. und Charlotte R. in Merſeburg
ſtanden unter der Anklage, am 15. Mai 1922 in Merſeburg ungefähr
265 Kilogr. Feldeiſenbahnlaſchen dem Ziegeleibeſizer Schinidt weg
genommen zu haben. Sie wurden freigeſprochen, da das Gericht an
hahm, daß ſie ſich der Strafbarkeit der Tat nicht bewußt waren

Der Kaufmann Karl K. aus Halle war angeklagt, im Herbſt
1921 als Verkäufer der Firma Weiß in Merſeburg dieſer gehörige
Bekleidungsſtücke im Geſamtwerte von etwa 12 000 A entwendet zu
haben, wobei ihm der wegen Diebſtahls ſchon mehrfach vorbeſtrafte
Schloſſer Hermann M. aus Halle Beihilfe leiſtete. K. wurde mit
Rückſicht auf den von ihm begangenen ſchnöden Vertrauensbruch
mit 6 Monaten, M. mit 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis beſtraft.

Der wegen Diebſtahls ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter
Richard H. aus den Leunagwerken hatte am Jebruar 1921 in
Merſeburg dem Sohne des Gärtnereibeſitzers Weber ein Paar Schuhe
entwendet. Seine Strafe wurde auf 8 Monate Gefängnis de
unter Ausſetzung der Strafverbüßung bis 31. Oftober 1924, bei Zoh
lung eines Geldbetrages von 500 C bis 1. Januar 1923.

Der in Oberdorla wohnhafte Schloſſer Heinrich F. hatte in den
Jahren 1921 und 1922 in den Leungwerken einen Akkumulator, vier
Akkumulatorenplatten, eine Faſſung, drei Gummiſtöpſel und ungefähr
30 Meter Leitungsdraht geſtohlen. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 2500 ev. 2 Tage Gefängnis

Die Frau Magdalene K. in Merſeburg, die im vergangenen Jahre
als Leiterin der Filiale des Geſchäfts des Kaufmanns Cremer aus
Weißenfels in Merſeburg angeſtellt war, ſtand unter der Anklage, ihr
übergebene Waren und dafür vereinnahmte Gekder im Geſamtwerte
von 17402,75 nicht ordnungsgemäß abgeführt, ſondern für ſich
verbraucht zu haben. Das Gericht gelangte zur Freiſprechung, dadie Merkmate der Unterſchlagung nicht einwandfrei nachzuweiſen waren.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Landwirtſchaftsgehilfe
Rudolf K. aus Weißenſee i. Th. war angeklagt, in Benndorf dein
Landwirt Karl Seybicke daſelbſt zwei wertvolle Anzüge und zwei neue
Pferdezäume und dem Sohne des Sevybicke aus einem verſchloſſenen
Koffer eine Aktenmappe mit Schriftſtücken entwendet zu haben. Der

Diebſtahl der Aktenmappe war nicht nachzuweiſen. Wegen der beiden

Monat

n gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatter
erhoben: 1. Her Rohproduktenhändler Paul M. aus Halle. dem zur
Laſt gelegt war, 18 Pfund Kupferdraht, von denen er den Umſtänden
nach un rechtmäßigen Erwerb hätte annehmen können, aufgekauft zu
haben. Da eine ſtrafbare Handlung nicht vorlag, erfolgte Freiſprechung.
2. Der Schmiedegeſelle Hugo G. aus Sachſendorf, dem zur Laſt et
wurde, im Januar d. Js. ſeine Eltern in je einem beſonderen Falle
mit der Begehung eines Verhrechens bedroht, ſeinem Vater 15 bis20 Pfund Mehl, der Mutter einen Geldbetrag von 5,50 geſtohlen

und einen Tiſch demoliert zu haben. Bezüglich der Bedrohung erfolgte
Freiſprechung, im übrigen aber r an mit insgeſamt 180
ev. 8 Tagen Gefängnis. 8. Der Wächter Otto L. aus Oberbeung, der
den Kohlenwerken Oberbeung drei Schranktüren weggenommen hatte.
Es erfolgte Ermäßigung der Strafe auf 1200 ev. 4 Tage Gefängnis

Der Arbeiter Karl Sch. aus Neiße, der im April 1922 in Körbisdorf
ein dem Arbeiter Alfred Klar gehöriges Jackett und eine Mütze ge
ſtohlen hatte. Es verblieb bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten Strafe

in Höhe von 2000 ev. 20 Tagen Gefängnis. 5. Der Kraftwagen
r Ernſt K. aug Neu Biendorf, der im April 1922 durch l

orf mit einem Anhängewagen mit Eiſenbereifung gefahren war;
gleichzeitig auch der Prokuriſt Geörg N. aus Zorban, der als Halter
des betr. Wagens in Strafe genommen war. K. zog vor Einkritt in
die Verhandlung ſeinen Einſpruch zurück. Bei N. wurde die im Straf-
hefehl feſtgeſetzte Strafe ermäßigt auf 100 ev. 2 Tage Haft. 6. Der
Arbeiter Karl W. und der Zimmermann Hermann W. aus Körbis-
dorf, die beſchuldigt waren, am 25. Juni 1922 den Baggermeiſter Czarr
körperlich mißhandelt zu haben, und zwar mittels eines Meſſers.
Nach der Beweisaufnahme erſcheint es aber nicht ausgeſchloſſen, daß
andere Perſonen als Täter in Frage kommen. Es erfolgte Frei
ſprechung der beiden Beſchuldigten.

Aus der Unterſuchungshaft wurde der Kraftwagenführer Karl St.
aus Augsburg vorgeführt, der wegen Betrugs angeklagt war. St. war
Angeſtellter des ſeinerzeit hier gaſtierenden Hirkuſſes Sarraſani und
nahm für den Zirkus Kohlen vom Publikum entgegen. Er ſtellte dem
des Betrugs mit angeklagten Schloſſer Hermann H. aus Merſeburg
eine Beſcheinigung aus, daß dieſer einen Zentner Kohlen abgeliefert
hatte was nicht der Wahrheit entſprach wofür er die Eintritts
karten erhielt, die beide Beſchuldigten ſich dann teilten. Gegen H.
konnte nicht verhandelt werden, da derſelbe ſich jetzt in einer Jrren
anſtalt befindet. St. erhielt eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen, die
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durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.

Das verlaſſene Wien.

Von Hugo Bettauer, Wien.
Wlen wird vorausſichkllch nicht vom Erdboden verſchwinden und

geh nicht im Waſſet untkergehen, alſo würde der Vergleich mit den
Ralben, die das Schiff verlaſſen, hinken. Eher ſchon erinnert Wien
mörtienkan an einen Schinkenknochen, den die Mäuſe gründlich abge
knabbert haben, um ſich daun in der großen Weltſpeiſekammer nach einer
iheren Belikateſſe umzuſehen. Dieſe andere Delikateſſe iſt das Deutſche
ch und vor allem Berlin, wohin nun die Mäuslein aus dein Süden

Norden vor allen aber aus dem Oſten in hellen Scharen ziehen.
Wan Wien noch vor knapp drei Monaten war, iſt jetzt die a e
delchshauptſtadt geworden: das Schieberzentrum, das Börſentdeal, das

Parables all derer, die auf Ja unb Nein, auf Geben und Nehmen
killionäre was ſeig ich), Milltardäre werden wollen.

Heute ſind die großen und kleinen Hotels wie ausgeſtorben, das Briſtol
Hat hret Stockwerke ſchließen müſſen, und wenn ſchließlich doch ein
Krember ankommt, ſo kann er ſich unter hundert Zimmern das ſchönſte
u Jm September waren die Reſtaurants und Kaffeehäuſer
überfullt, und wenn man im Grand Hotel ſoupieren wollte, ſo mußte
man zeitlich morgens einen Tiſch reſervieren laſſen. Betritt man heute

ein NReſtaurant, ſo wird man von der ganzen Kellnerſchar angeſprungen,
und es ſtehen einem ſämtliche Niſchen zur Verfügung. Es kommt vor,
daß während der beſten Abendſtunden in einem großen Lokal zwei oder

u e nern a S e

drei Tiſche beſetzt ſind. Dasſelbe gilt für die Bars und Varietees, fürdie Konzertlokale und Theater, ja on für die Oper kann man an der
Abendkaſſe eine ganze Parkettreihe kaufen.

Am ſchlimmſten geht es den Geſchäftsleuten, ſoweit ſte nicht gerade
mit den dringendſten Bedarfsartikeln n Die vornehmen Geſchäfte
in der Kärntnerſträße haben Tagesloſungen, die die Hoſten der Be
leuchtung nicht decken, und ein großer Juwelier klagt, daß er in drei
Tagen zwei Eheringe verkauft habe

Ganz ſonderbar geht es auf den Bahnen zu. Die Schnellzüge, für
die man noch vor wenigen Wochen nur durch Liſt und Beſtechung Plätze
bekam, fahren derartig leer, daß den wenigen Paſſagieren ordentlich
bange zumute wird, und es kommt vor, daß der Expreßzug von Jnns-
bruck in Wien mit drei Reiſenden einläuft. Geht es v werter, ſo wird
demnächſt ſich in Wien eine allgemeine Verarmung bemerkbar machen,
die man nie für möglich gehalten hätte.

An dieſen troſtloſen Zuſtänden, über die ſich allerdings der Mittel
ſtändler vorläufig vergnügt die Hände weibt, haben zwei Takſachen die
Schuld. Erſtens die ſeit Wochen andauernde Unveränderlichkeit der
Krone, zweitens die Erreichung und Uberſchreitung der Weltpreiſe.
Dieſe zweite Tatſache iſt eine Folge der erſten. Man hat ſich mit
Leibeskräften bemuht, dem Sinken der Krone mit der Steigerung aller
Preiſe zu begegnen und dieſes Verfahren fortgeſett, auch als die Krone
micht mehr fiel. Bis wir es init einem Schlag durchgeſetzt hatten, aus
der billigſten Stadt der Welt die keuerſte zu werden. Heute lebt der
Fremde in Paris London, Mailend billiger als in Wien und ſogar
in New York nicht viel deurer. In deutſchen Städten aber für ein
Drittel oder Vierbel deſſen was man in Wien braucht. Vor einem
halben Jahr, als der Dollar auf 7000 ſtand, konnte der Amerikaner
für drei Dollar in einem Ringſtraßenbotel ein Ahartement mit Bade
ne bekommen und für en Vierteldollar fürſtlich eſſen Heute
oſtet das Aparkement eine Milllon Kronen, das ind 14 Dollar, und
ein anſtändiges Souper mindeſtens einen ganzen DHollar, obwohl heute
der Dollar nicht 7000, ſondern mehr als 70 000 Kronen wert iſt!

dieſe Stadt, als würde in ihr die Cholera wüten, und die anderen
Fremden, die hier lebten, um in Valuten zu ſpekulieren, billig einzu
kaufen und für ein pagr Pfund Häuſer zu erwerben, haben hier ange

ſichts des zähen Standes der Krone nichts mehr zu ſuchen und in
ch Berlin. wo es noch leckere Schinkenknochen gibt. Was ſoll manna

nun eigentlich wünſchen Daß die Krone wieder fällt, die den
wiederkommen, das Geſchäft wieder blüht, vder daß wir durch den
Paſſtonsweg der Verarmung und Verelendung irgendwie und irgend
wann zur Geſundung gelangen Eine Preisfrage, auf die ſich ſchwer
eine Ankwort finden läßt

Nicht Cner Alle
Was jammert dieſe Zeit nach einem Mann,
der ihr gigantiſchwildes Rätſel löſe
Es lebt nicht Einer, der uns retten kann!

Das ruft den Gott, daß jede Schulter ſtemmt,
die wüſten Trümmer aus dem Weg zu räumen,
daß ewig nicht die Rüdwärtsklage hemmt
am Vorwärtsſchreiten wie am Aufwärtsträumen!

Das macht uns frei wenn jede Seele reiſt
am Eingeſtändnis ihrer alten Sünde,
wenn jedes Herz des Bruders Not begreift,
ob auch im der Bruder vor ihm ſtünde!
Mit eignen Handen greifen in die Pein
der Dornenhecken, die wie Mauern ragen,
nicht Einen flehen ſelber Einer ſein!
Das führt uns Volk und Land aus ſchweren Tagen!

Ein alt Tyrannenwort heb quf vom Grunde
füll es mit goldner Seele ſprich

demüttg ſtols in eiliger Werktagsſtunde.
„Der Staat bin ich“! Karla König

re genee
c

Vor teilhaftester Bezug in Originalflaschen Nr. 6
unbegrenzt haltbar auch bei offener Fläsche.
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Anzeigen. edie A der Ann m v Karl Bechstedt
S hnnen un dem Charlotte Bechstedt

r e re degeeber nach Mög Vermählte.
lichkeit berückſichtigt. Msrseburg, Moitkestr. 5, l. den 25. i. 1922. Backod x el. au ackobst mit artko etetoFür die vielen Beweiſe e e etwas enspruchslos,Aber nahrhaft und gesundck!

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher
Anteilnahme bei dem ſchmerzlichen Berluſte
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
nur auf dieſem Wege innigſten Dank.

bie frauergden HinterbBehenen

Sis die Rloße fest und rund
Sut Sersil*) u gleicher Seit
Wacker seine Schuldigkeit.

Perstl, das selbsttatige Waschmittel reinigt, bleich
ind destnſigtert die Wäsche in einmaligem Fureen

Wwe. Suima Hauck. Kochen und bringt durch Mitbenuteung des täglichen
Witt. Hauck. Nerdſeuers für die Wäsche größte Rohlenersparnis.8 b en, v r e e e SeBee

Dünger Große Auswahl
gegen Kartoffeln en Toreabzugeben Leunger ſe 4. Damen Und Herten-

Junge Hühner pohleidung
zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

wie ſinnJahr git, umſtändehalb Sand i Lukas. Sand l.n en vK. Glüheiſen, Hirtenür. 10. eJunger rerrier
n verk. Ober Burgſtr. sei re

R s i Lsrkaute noch prelswert:e pinſcher J Speiſezimmer, Schlafz,
1 Jahr ait, umſtändehalber I Küchen, Kletderſchr., Ber

zu er. Antenſtr. 14, Laden. tikows, Ausztehiſſche,
J Stühle, Bettſtellen mitSchwein Matr., Sofas, Chaiſel.,
Spiegel, neu und gebr.

ſagen wir hiermit allen
unſeren herzlichſten Dank

Max Eikwarth
Tehnt faniſe.

e 25.11. 192
Die Anſtreicer uns Jm Genoſſenſchaftsregiſter iſt unter Nr. 40 die

Jnſtallationsarbeiten zum Saanenziegenzuchtgenoſſenſchaft, eingetr. Genoſſen
Bau zweier Bierfamilien Waft mit deſchränkter Haftpfticht, Merſeburg, mithäuſer auf dem Siedlungs- dem Sitz in Merſeburg eingetragen. Gegenſtand des
gelände bei Leung ſollen Unternehmens iſt die Förderung der Züchtung krüfti
vergeben werden. gebauter, milchergiebiger, hornloſer, kurzhaariger, weißer

Verdinghefte können gegen Saanenziegen edelſter Raſſe. Die Satzung iſt am
vſtfreie Bar- Einſendung 16. November 1922 feſtgeſtellt. Vorſtandsmitgtieder ſind
nicht Briefmarken) von Simon 'Roſenfeldt, Walther Geisler und Max Sachſe,
870 Mt. für die Anſtreicher ſämtlich in Merſeburg. Die Haftſumme beträgt 1000
arbeiten und 240 Mk. für Mark, die höchſte Zahl der Geſchäſtsanteile 5. Die
die SInſtallationsarbeiten Bekannimachungen der Genoſſen ſchaft erfolgen unter
(mit Porto 20 Mk. mehr) ihrer Firma im Merſeburger Korreſpondent. Willens-
von der Reichsbahn Bau erklärungen für di e Genoſſenſchaft müſſen durch mindeſtens
abteilung Merſeburg, Annen zwei Vorſtandsmitglieder erfolgen. Die Zeichnungen
ſtraße 3411 bezogen werden. erfolgen in der Weiſe, daß die Zeichnenden der TJirma

Augebote ſind bis Sonn der Senoſſenſchaft ihre Namens unter chrift beifügen.
abend den 2. Dezember Die Einſicht in die Liſte der Genoſſen iſt jedem geſtattet.
iſt vorm. d Uhe ver Merſeburg, den 18. Nov. 1922. Amtsgericht.
ſchloſſen un mit ent angsverſteigerunHrechender Aufſchrift ver n Wege e ſollen am
ſehen. ne einzureichen. 8. Marz 1928, vormittags 10 Uhr, der Gerichte3 chlagsfriſt 3 Wochen tet R s erichteerſeburg 21. Rov 1822 elle e mmer Nr. 19 verſteigert werden die im2 Srundenge von Merſeburg Band 50 Blatt 1974 (ſiehe

ist die
Hausnummer

des leistungsſfahigsten
Rohproduktengeschältes in der

)sgen Sixtistrasge
wo man die höchsten Preise für Lumpen Knochen, Bisen,
Papior, Bücher und Zeitungen, Felle und Alt-Moetallo erhält.Reichsbahn B i genta I Ztr. ſchwer, quter Freſſer,Bd. 20 Bl. 819, eingetragene Eigentümer am 21. Jun ſofort zu verkaufen in großer Auswahl.e 1922, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs

Jugenieur ſucht vermerks: der Bauunternehmer Franz Adamsky und
möbl 3 immer deſſen Ehefrau Marie geb. Wykrota in Blöſien zu e

S eingetragenen Grundſtücke, u. zw. nur deren dem Ehe
Off. unt. 220 an die Exp. d. Bl. mann Adamsky gehörige deale Hälfte, Semarkung

G t gö5l i er Merſeburg, Kartenblatt 4, Parzellen 95, 96, Wohnhauswöhl Se mit Schlachthaus und Redengebäuden, Hofraänm un
für 1. Dezbr. geſucht. ſngeb. Hausgarten Halleſche Straße 71, 12 a 50 qm groß
unt. 227 an die Srp. d Bl erb. Reinertrag, Hrund euermatiertelle Art. 2098, Nutzungs

Möbſert. Annmer Metſebure den s Aer e. mtsgeriht Gehr, Baden

e z z S e dzum 2 nche Annit Koſt. ngeb. u. 232 SLelpzig, eictehe ſf
Telephon 3606.

an die Exped. d. Bl.

Srigwone, harne Aer In,2000 De Don
extra

her e Otto Thormann, Halle
kin gtarnes länorzchweſn terten t
zu verkaufenSaſſe eF, Garten Du beſſ Magen mit

ſFiadt Freienfeide. flott. Handſchrift, Erfahrung
Eine rragende in Stenographie u. Maſch.

b i hat t Max n h Schreiben ſuchtu verkaufen. Zu erfragen San e ne u pagsende Pegchäftigung.

in der Exped. d Bl. f i eZu fest. Preis ab Lag lieferb. e
n ener Fran M reren Suche für meine Jochter

vret T w 530e

rfragen iſſe in Mai32, 2 Tr. links s und Heitreigemedsr, Kenntniſſe in Maſchinenſchr.t Huk (lhennorer, Raensennetger O. unt. 224an die Exp. d Sl.
Ginttarre in retoreg Fierasrecnen ern s Keriotfeinagen, Klavierſpieler

Krus. Kekermann,

in Merſeburg oder UmgebungSbecnsafe kleines oder großes t erhalt

r

per ſofort oder ſpäter gegen har. Angebote anKinderloſes Ehepaar fucht

J oder 2 einfach möblierte ant l Aue r S üraischsruilügs, 53Je m. Kochgelegenheit. Sigorrengeſan e t Am Sahnhef er Güt erhaltene Zither es für Sonnabend und Sonn
Betten und Wäſche werden e mit unterlegbaren Roſen ver Hkagerstreger, tag für dauernd geſucht.geliefert. r Be 218 kauft Sreygang, Sr. Ritter Säcindher. Ang unt. 219 a. d. Exxan die Exped. Was ſagen die Aerzte S en verene (50 S. Suche zu OſternBendtee aringeng an S 1 Herren ad n hen en Lehrling

Jungen alsBaunfe an re n S aut erhalten, zu verkaufen aeroy Vergütung wird zugeſicherſ.
unger u für l. 12.Junger Herr ſucht über Obermeyers Medizinal

rin hectere wödſterte ine e er le e

Meree n v Serſeburg reis Rebend eher per S
S

2

Horf Röſſen 27, Botacke. harghant- ßrasghoschins Karl Hahn, Müllermeiſter,höächsten Taseeprelsen Hehr, Seltſele 20 Zir. Standenleistung gühle Milan

S

S

Sretkt

Wohnung vermieten kann. Se e9 Bl. ſich in den angewendeten Fällen ganz außerordentlich vewänrt DieAng. an e Er Patienten ſind daröber glücklich Und zufrieden. Zur Nachbehand tun
Friſeurmeiſter ſucht möb i Her See beſonters zu emafehlen. Zu Haben in ollen Apoliertes Zimmer od. Schief- heken Drozerien und Parfümerken.

gelegenheit. Bettwäſche e

1 ins hreschmagehne,Kupfer per m M. 700. er S el Schmiedelehrfing
5 Plüſche als 9. Tol. 6430. Ktellt Oſtern 1923 einKetes S ſche Srieſethau,

Meſſing 500. 3 7en e e t. I reibriemen S
preiswert ab LagerS

Blei 300— II Lehrlingn Merf n e 9v igeg. bevorzugt ein an die d. 5 S S I S e Je l u e 8r un a u e h e S Zink z S zu nerk. B. Aſtenvurg 271. e e enKochgelegenheit zum 1 Jan. FHägel er Pianos d S er. dert prun n e O Büro e n
Zu mieten. Offerten unter Sprechapparate Sohall platten n erkaufen 1923 geſucht.223 an die Exped. d. Bl. 8 Notenständer Plano-Sesseſ Noten- Rollen S a l uler, leipz 9 S B ützl 12. pt. J. er u Hosen S mmer 9

e Leipzig, Markgrafensir. 8. S Telephon 5789 Seebnrgſtr. 22 (Roßplatz) S Welhnachtege zchen t lstsr. Sehlügior, 9 Gustav Engel Söhne
gleiche welch. Branche Tel 27850. Leitg t re r rege S Händler Ex S e Wintor Falstots. 5 Nulandtſtraße2. 2von kapilalkräftigem S e S Händler Extrapreiſe 1 9 u verkaufen Hümennägte, Wiaterionngn 9 9Käufer ſof. geſucht. Werte h S Für Felklle höchſte Tagespreiſe! Neumarkts9 H. verkauft noch sehr preiswert

e le S a nene Zarth et ehe Drer S S rgasse 1. kauſmänniſ in en Keschlechlseiterel! s sageng. t in er Erpeh. S 2 2und Liegefoſ nern (Sehlapterſeten Lehrlingm. taur, froſwill, Haoksohreid. her 1) tigen la e S S aZit kaufen geſucht. Angeb. xöhrenleiden Austins), S philis, 3) Mennes- r Puppe a Pappenmere S Selbſtgeſchriebene Bemit Preis unt. 238 an die Beleg e e gen neer- n perk Bzrlener s r Anzug werbungen anDec. e S Mauten Sie ort e ger Schllen und BeckerJeh. Lesnge Malen S n and. Maſchinen Groß
handlung, Nulandtſtr. 18.

Leiden genau angeden!Mehrere m Meschengraft h
zu Einfriedigungen, 80 bis

Ter e h eFchoem,
Ang. mit Preisangabe unt.
229 an die Exped. d. Bl.

u e.kaufen Wiederverkäufer am G e bei

Stck. Träger

Bachran Co. Halle a. S.
N. P. 28, am beſt. gebr.

en Bòrse.

14 12 je 5,3 lang, ſowie e u. n
6 milg. Larke Rüf ſtkeiter ee epzig, (fr (on7Zu eifrag. in der Exp. d. Bl.

c 7 Gartenbaub be14 Stück unge üstune, Metallhetten, a n e
Herbſtpflanzg., edle Sorte, Stahlmatr., Kinderbetten dir ein Fräulein mit beſſ. Schul

billig zu verkanfen da über an Priv. Kal. 58E. frei. Eiſen bildung, beſonders zur Er

a Linbenſte. 7. mobelfabelt Subl i. Thür. denn de n erhiig. ndenft mö Borkenntniſſe im Bhrofache
nicht Bedingung, jedoch die

Eig ene 7 Fähigkeit, ea Jvet Den

Herren- Hüte v 1250
Herren Hüte, mod. Breitrand-Formen 1850,
Herren Hüte, mod. Breitrand-Formen 1950,

Herren Hüte mod. Breitrand- Formen
3800, 3500, 2900 2500,

Sport-utzen n 790
Sport Mützen, beſonders zu empfehlen 950,

SportMützen, letzie Neuheit, in 5Farb. 1500, S

Elleger-Hützen r 890
Flieger-Mützen, Ia. Qualität. 950,Slieger-Müßen für Knaben. 650.

JachtklubMützen, vornehm. Ausſtatt. 1950

Ftofl-hüte Se al Hut 1500
Stoffe Hüte, mod. Farb. Ia. Berarbeit. 1500,
Stoff Hüte, „Etwas für Sie 1959,

Beuchten Sie ungere Schgufenster

Franz Zenk, Halle
Kleiner Berlin 2 (1 ne vom Markt),

Leipziger Straße (Ecke Poſtſtraße),
Sroßze Klausſtraße 1 (neb. der Ratsſchenke).

Maße z. tauſch, geſ. Ang.
A. 231 an die Exp d. Bl. Bi.

Fahriu-kierichtung
einzl. Maſchinen 2e. finden eeler die beſtd. Holz u. Metallbearb. im Inoſſe Verbreitung im „WMerſe

e e burger Koereſpondent“.anChemnit erbeten (Nebenausgabe e

5 9h
Wir via

Es Wapfeht en n

für Kapitaliſten

Wir liefern ganze h e
F. wen gleich welch.

et auch Hotel, Gaſtwirtſch.,

Schlafzimmer, Speiſezimmer und Herrenzimmer,
ſchöne Küchen, ſowie alle Arten einzelner Möbel

Mühle, Fabrik od. Landwirt

un Evtl. Beteilig. an ren
ablen Unternehm. Beſitzer

bei kleinen Zeilzahlungen.
Große Ausſtellung in 3 Etagen.

Kredite auch nach auswärts

z eb. erbet. E. H. Hülße

I. wopelbeus, Hülle 9. S.

o. Hannover.

Große Ulrichſtraße 58, 1., 2. und 3. Etage.

7,5 Ig., z. k. od. geg. kürz.

Elegante ePeoſgwaren Le pzig, rin n e r veszu Vorteilhaften Es Hat nanstraße Mädchen
Preisen. Telephon 25660. gegen hohen Lohn geſucht.

W Einkatt von Rohfglign ar her Frau A. Sabel, ReuWie RHanin, Füchss, Marger, Jilis usvr, Röſſen, A. d. Härinereis.

Suche für bald

Aunfwartung
für vormittags S 12
bei gutem Lohn. Zu melden

Kiolter 5. parterre.

3000 Belshunn
emjenigeß welcher mir übasd vom Perſonenbahn e

Merſeburg in der Nacht vor
20. 21. M. geKohleues
Jahrrab Rachricht geben ad
des ſelbe weder beſchaſfes

Für meine rn ſuche ich
einen zuverläſſ. Mann

c

s W Abbruchchup pe zirka 13 cbmHup 12000 Mauer

Feine, eine Partie Bretter
Zu verkaufen. Auskunft ereilt Zeiger, Röſſen.

e ver ne Padertenes beguſſhlgen ans
S und eine geläufige Handſchrift beſitzt.

Arte Rornagner,
Papigrevarenfabrik.

wart leber eher gen

zu verk. Roonſtr. 18, I r.
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